
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Wochenblatt der Landesbauernschaft Baden. 1935-1944
1943

32 (7.8.1943)



ennge Cinen

der Landeshauernschaſt BADEN
AMTLICHES ORGAN DES REICHSNAHR STAND ES

FOLGE 32 — 111. Jahrgang Karlsruhe , 7. August 1943

Reserven an bäuerlichem Führertum
Irgendwo tief im Osten, bloß ein paar

Kilometer hinter der Front, ducken sich
ukrainische Dörfer an den Boden der un-
endlichen Weite. Primitiv die Bauern-
katen, primitiv auch die Menschen. Aber
rundum die Fluren sind wohlbestellt und
gepflegt. Unwillkürlich sieht man sich
nach dem Manne um, der aus unkraut-
erfüllter Wildnis und aus der Anspruchs-
losigkeit der Leute mit ordnender Hand
das Musterbild einer bäuerlichen Flur
gemacht hat Aus unzähligen Schilde:
rungen von überall her im weiten Ost-
raum weiß man es., wer das geschafft hat:
Einfache deutsche Soldaten, die zuhause
einen Bauernhof haben oder Landarbeiter
sind. Sie wurden abkommandiert., be-
kamen einen Befehl, und im

wirtschaftsführer von der Bevölkerung
anerkannt , die instinktiv in ihnen die
Führerpersönlichkeiten achtet. Wider-
spruchslos gehorchen sie solch einem
Manne, der allerdings auch sehr deut-
lich werden kann, wenn er gegen Träg-
heit oder gar vereinzelte Widersetz-
lichkeit angehen muß. Man darf näm-
lich durchaus nicht glauben, daß die
Arbeit dieser Männer dort so einfach
wäre, ganz im Gegenteil !

Welch eine früher ungeahnte Reserve
an Führertum aus dem Bauernstande
erweist sich hier! Mag eine frühere Zeit
das Bauerntum jahrhundertelang als eine
Volksschicht angesehen haben, die der
Führung bedarf, selbst aber nicht führen

kann, und mag endlich das Landvolk
das, was ihm hier immer wieder einge-
redet wurde, schließlich gar selber ge-
glaubt haben — hier zeigt sich noch
stärker , als es einst beim Aufbau des
nationalsozialistischen bäuerlichen Füh-
rerkorps in der Heimat der Fall ge-
wesen ist, daß der Bauer auch in Jahr-
hunderten der Bedrückung und Enge
das Führen nicht verlernt hat, daß es
unverlierbar in ihm ruht, wie das Flie-
gen im Adler und das Blühen in der Rose,
und daß er seine Befähigung zum Führen
sofort wieder anzuwenden versteht,
wenn er nur einen Sattel hat, in den
er sich setzen kann. Mag das Bauern-
tum auch jahrhundertelang kaum jemals

Gelegenheitgehabt haben, seine
übrigen sind sie ganz allein auf
sich gestellt. Fremde Menschen WOFRUH Dix — S e
mit fremder Sprache sind um
sie. ein fremder Boden unter
ihnen ein fremdes Klima, ganz
ungewohnte Verhältnisse und
höchst mangelhafte Geräte, dar-
unter kaum ein richtiger Tief-
pflug Und doch gibt es kaum
einer unter ihnen, der in solch
einer Lage versagt hätte. Sie
stehen alle ihren Mann

28*N 53 eu“ e,4 A —
Da ist ein Kleinbauer aus den

Realteilungsgauen; jetzt ist er

Wirklichkeit im Osten die frü-
her völlig unbekannten und
ungehobenen Reichtümer an im
Bauerntum ruhenden Führertum
und an der Fähigkeit, Vorbild
zu sein. Und ist es nicht ähnlich
bei den ungezählten Bäuerinnen
und Landfrauen in der Heimat,
die, als ihr Mann eingezogen
wurde, plötzlich vor einer ge-
wältig vergröberten Aufgabe
standen. nämlich nicht nur
neben der Hauswirtschaft nochHerr über mehrere Dörfer, über

Hunderte von Menschen und
Hunderte von Hektar. Ein Land-
arbeiter ist Bezirkslandwirt und
ist für Zehntausende von Hek-
tar verantwortlich; nie hätte er
es sich träumen lassen, daß er
seine Feld- „Begehungen ein-
mal würde im Fieseler- Storch
machen müssen. Und doch haben

auf dem Acker und in der
Außenwirtschaft mitzuarbeiten ,
sondern sie verantwortlich zu
führen und noch fremdvölkische
Arbeitskräfte dazu?

Vor Deutschland und insbe-
sondere vor dem Landvolk
stehen noch große Aufgaben,
ganz große aber zumal nach dem

alle die Tausende solcher Bau-
ernsoldaten vorbildlich ihren

Siege Es mag viele geben, die
es sich heute noch nicht zu-

Mann gestellt. Sie erhielten
einen Befehl, und dann gingen
sie an die Arbeit. Mit dem Be-
fehl allein aber haben sie es ja
nicht schaffen können. Es fällt
einem das Wort Bismarcks ein,
der einmal gesagt hat, man möge
Deutschland nur ruhig in den
Sattel setzen, reiten würde es
dann schon können. Und wie
diese einfachen deutschen Sol-
daten aus bäuerlichem Blut dort
im Osten das „Reiten“ können!
Unumstritten werden die Land-

trauen, daß sie diese Aufgaben
einst lösen würden. Aber wenn
sie erst einmal im Sattel sitzen,
dann wird sich auch hier ebenso
wie bei den tausendfältigen Bei-
spielen der Frontbauern und der
Bäuerinnen zuhause erweisen,
daß man reiten kann. Es gilt
nur, die im Bauerntum bisher
schlummerndenReserven an an-
geborenem Führertum zu àkti-
vieren. Man muß nur an sich
glauben und selbst das 1

Zeichnung: Burgteldt Chende dazutun.



Das Dorf der Lehrfrauen
Von achtzehn Höfen sechs Lehrwirtsdiaften der Hauswirtschaſtslehre
Achtzehn Höfe zählt das Dorf, das

auf einem der leichten Höhenzüge des
Oderbruches liegt, sein Gesicht den
Kasematten Küstrins zugewendet mit
dem weiten Blick über den Boden
preußischer Geschichte. Die Dinge liegen
hier nicht viel anders als in allen Dör-
fern des Reiches Bauern sind eingezogen,
Bäuerinnen schaffen die Arbeit allein mit
fremd völkischen Arbeitskräften , und auf
einem der Lehrhöfe steht nun auch die
alte Bäuerin allein, die ihren einzigen
Sohn in den harten Kämpfen am Ilmen-
see lassen mußte

In einem jedoch liegen die Dinge hier
anders — als Ausnahme und Beispiel zu-
gleich. Von diesen achtzehn Höfen sind
sechs Lehrhöfe und bilden Hausarbeits -
und Hauswirtschaftslehrlinge aus, ganz
zu schweigen von den Landarbeits- und
Landwirtschaftslehrlingen . die auch auf
diesen Höfen ausgebildet werden. Sechs
Lehrwirtschaftenbei achtzehn Höfen be-
deutet also, daß jede dritte Bũuerin Haus-
wirtschafts - und Fausarbeitslehrlinge
ausbildet.

Nun mag manche Bäuerin meinen, in
diesem Dorf des Oderbruches läge alles
glücklicher So vielleicht vor allem die
Unterbringung der Mädel. Die Häuser
des Oderbruches sind einstöckig, etwas
breiter zu den Seiten hingelagert. aber
schmal in die Tiefe. Zwei Stuben neben-
einander dann ist das Haus vom Garten
bis zum Hof durchmessen. Doch auf dem
Boden, wer die eine oder andere Schräg-
kammer nicht genutzt und so, wie es zu-
erst schen. lud sie auch ficht dazu ein
Lehrlirige aufzunehmen. Die Bäuerinnen
und vor allem die landwirtschaftliche
Lehrerif des Kreises waren erfinderisch

Mit einem Anstrich und hellen Gardinen,
einigen wohnlichen sauberen Möbeln
ließ sich sehr viel machen, so daß alle
Stuben, jede auf ihre Weise, den Lehr-
lingen ein behagliches Heim geben. Alles
jedoch ist noch im beständigen Werden.

Da ist zum Beispiel der Hof einer
jungen Bäuerin. Sie, eine Lehrerstochter
aus den Marschen Niedersachsens ,
heiratete hier hinein und hegann umzu-
bauen. Die Speisekammer mit vorbild-
lichen Fliegenschränken der Boden
sehr schön mit einer Gläserkammer,
der Hühnerstall geht eben der Vollen-
dung entgegen mit auswechselbaren
Sitzstangen, Fallennestern und einer
sachgemäßen Kükenaufzucht. Auch die
Küche mit raumsparenden Schiebetüren ,
Schränke mit Glasschütten , handlich zum
Herd Töpfe, Deckel , Fett und Mehl Alle
Ansätze für eine künftige Beispielswirt -
schaft sind vorhanden, dem Hauswirt-
schafts- und Hausarbeitslehrling wird
also viel Belehrendes geboten

Nur wenige Höfe entfernt gleich die
nächste Lehrwirtschaft Hier ist es vor
allem die Tochter des Hofes, sie selbst
hat die Hauswirtschaftslebre als Fremd-
lehre gemacht., die den größten Anteil an
der Ausbildung der Lehrlinge hat Sie ist
auch zugleich Bezirks jugendberufswartin
von sieben Dörfern und zwanzig Lehr-
lingen Ein Hausarbeitslehrling , der in
die Geflügellehre gehen will und ein
Hauswirtschaftslehrling , eine kaufmän-
nische Angestellte aus der Großstadt
werden hier ausgebildet Besoffders vor-
bildlich ist der Garten in seiner Tren-
nung von Blumen- Gemüse- und Sträu-
chergarten, leicht von der Küche zu er-
reichen. so daß Gänge gespart werden

Auch der Hof der Ortsbäuerin , reines
Ackerland, mit 15 Kühen, die im Stall
gehalten werden müssen, 26 Schweinen
und drei Sauen zeigt die gleiche Vor-
bildlichkeit in allen Ansätzen und dem
Gelungenen. Es ist einer der ersten Höfe
des Dorfes. der Hausarbeitslehrlinge aus-
bildete. Heute hat der Hof zwei Haus-
arbeits-, einen Hauswirtschafts -, zwei
Landarbeits - und einen Landwirtschafts -
lehrling.

Die beiden ersten Höfe am Dorfein-
gang sind auch die vorbildlichsten Be-
sonders gut sind die Vorratsräume auf
beiden Höfen, in denen jeder freie Raum
durch Regale für Gläser und Dosen ge-
nutzt ist Sieben Kinder sind auf einem
dieser beiden Höfe groß geworden die
alle auf dem Lande verblieben. Die Söhne
stehen an der Front, und die jüngste
Tochter bildet gemeinsam mit der Bsu-
erin einen Hauswirtschafts- und einen
Hausarbeitslehrling aus Hier sind die
Fragen vorsichtiger und scheu streifen
die Blicke über die Bilder der Söhne läßt
doch die schwarzgekleidete Bäuerin und
ihre Trauer um den erst vor wenigen
Wochen in Afrike gefallenen Sohn alle
unnützen Fragen zurückhalten

Der letzte der Höfe ist Beispielswirt -
schaft des Kreises Es ist der größte Hof
des Kreises und gibt vom besonders gut-
angeleqten Garten einen Ausblick über
die Felder auf denen vorwiegend Gerste,
Rüben und Weizen angebaut werden.
Hier macht neben einem Hausarbeits-
und einem Hauswirtschaftslehrling auch
die Tochter ihr zweites Lehrjahr nach
einem Jahr Fremdlehre Ganz besonders
dieser große Hof, auf dem die Bäuerin
auch während des Krieges eine längere
Zeit Betriebsführerin war zeigt noch
einmal als Beispiel für alle. was ge-
schafft werden kann wenn der gute Wille
und die Tatkraft nicht erlahmen

Else Richter.
Gein HhGchater Wandch

Erzählung von Georg Schönauer-Hohenberg
An einem sonnenüberflammten Maiabend

vor vielen Jahren war es, als ich droben
auf dem grünen Rain des Rosenbühlackers
neben dem Zweitsohn des Balzerbauern
Kar! Röder saß. Drunten im Talgrund
flossen die Wasser des Egerflusses dahin.
Ein leichter Wind strich über die gepfleg -
ten Acker und fächelte die gelbbraune
Haarsträhne meines stillen Kameraden.

Karl hatte gar nichts besonderes an
sich; wie tausend andere Bauernsöhne des
Fichtelgebirges erfüllte auch er beharrlich
und treu seine Pflicht gegenüber dem Acker .
Obwohl er nur helfender Zweitsochn war
bloß ausgestattet mit dem Recht des Haus-
sohnes , suchte er mit all seinef Kraft den
Hof zu fördern, als täte er alles nicht für
den älteren Bruder , sondern für sich selbst.

Als wir damals so da saßen , kam ich ins
Erzählen. Ich berichtete Karl Röder von
der uferlosen Welt bunten Abenteuers, die
ich in langen Wanderjahren erlebt, und vonvielen Ländern jenseits der Ozeone, die
jeh gesehen hatte. Aber ich fühlte, deß in
ihm der Bauer bei meinen Schilderungen
unbefriedigt blieb. Also ließ ich den Strommeiner Erzählung über die fruchtbaren Prä-rien Nordamerikas, über die goldenenTriften Kaliforniens, über die blühendenWeiten des amerikanischen Südens mit
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ihren Ozeanen voll duftender Apfelsinen-
Aprikosen- und Bananenplantagen und
endlich auch über die von der Kultur noch
wenig erfaßten und doch vielfach so über-
strömend fruchtbaren Landstriche des Ostens
schweifen die ich vor langen Jahren be-
sucht hatte, noch ehe der Weltkrieg und
danach der Bolschewismus über jene Lande
gezogen waren .

Vorgebeugt saß der Jungbauer , sann und
lauschte Plötzlich sah er den bescheidenen
Bauernacker seiner Heimat ins Unermeß-
liche erweitert . Er streckte seine Arme aus
und reckte sie in Kraft Ubermut und Sehn-
sucht gegen den rot übersponnenen Abend-
himmel . Er sog die Mailuft in die weit
werdende Brust. Er, der Jungbauer des
Fichtelgebirges , stand da wie der Trutz
selber und griff in die Abendluft wie nach
einem Riesenpflug, um den erdweiten Acker
anzugehen, den er im Geiste schaute Tiefe
Furchen ziehen in die weite Erde des
Ostens, sich in ihr eine neue Heimat zu
bauen, da die alte zu eng war, um auch
ihm ein Stück eigenen Bauernbodens zu
geben — tiefe Furchen ziehen dort drüben
mit deutscher Bauernkraft, eine große Auf-
gabe erfüllen, der sich die Arme gewachsenfühlen. „Daß ich diesen Ackerreichtum
mithelfen könnte zu erpflügen für unser
Volk“, so sann er mehr als daß er sprach.„Das wäre eine Aufgabe!“

Und n fing der schweigsame Sohn
des Balacs dauern an zu reden, wie ich ihn

noch nie gehört hatte Alles was sich in
ihm an Hoffnung. Wunsch und Forderung
aufgestapelt hatte brach aus ihm heraus.
Nicht allein der Ackersmann auch der
Krieger sprach aus ihm. So wie er jetzt,
so mußte einst germanische Bauernjugend
ausgesehen haben, jene heilige Jugend die
auszog um neuen jungfräulichen Boden zu
erkämpfen und sich zur neuen Heimat um-
zupflügen. Die elementare Wucht alten
Bauernglaubens und sstrebens offenbarte
sich in ihm wie er so mit ausgebreiteten
Armen dastand. den Blick in die Ferne

Die Nacht trennte uns. Aber der Alltag
unseres Bauerntagwerkes führte uns noch
oft zueinander. Pflügte er den Rosenbühl-
acker so brach ich meinen Sturzacker auf
der- Hammerleite um aber die Fülle dran;
gender Arbeit lies kaum mehr als ein
Gruß- oder Ermunterungswort zwischen uns
aufkommen. Die Jahre vergingen, und dann
trat fordernd der Krieg in unser Leben .
Auch der Zweitsohn des Balzerbauern ließ
den Pflug und eilte zu den Waffen. Einmal
kam er vom Westen her auf Urlaub. Als
er wieder fort mußte , schüttelte ich ihm die
Hand. „Es heißt, daf wir nach Rußland
kommen “, so sagte er.

Unlängst kam die Nachricht. Der Zweit-
sohn des Balzerbauern starb weit im Osten
den Heldentod für Führer, Reich und Volk.
Aber sein Glaube und sein höchster
Wunsch, die sind nicht tot. Sie leben in
zahllosen deutschen Bauernsöhnen weiter,

2

7 debt
dieser
„Hane
fersch
Prei 6
lichen



Ländliches Bauen von morgen
Zu Wilhelm Grebes Handbuch für das Bauen auf dem Lande“

Wenn vom Bauen die Rede ist, zeigtsich das Landvolk stets interessiert. Es
liegen so unendlich viele Wünsche nach
baulicher Erneuerung. Ausgestaltungund Erweiterung vor. aber man fügt sich
verständnisvoll in das Gebot der Zeit,
alle Bauaufgaben zu vertagen. Das stellt
uns allerdings für die Zukunft. die das
gewaltige Programm der Dorfaufrüstung
vorsieht, vor ein Riesenausmaß des
Bauens in allen deutschen Dörfern. Die

Zeugnis ablegt, hät er seine Uberlegun-
gen, Erfahrungen und die Ergebnisseseiner Arbeit niedergelegt und der All-
gemeinheit zur Verfügung gestellt. Ertut das in der begrüßenswerten Absicllt,
den bäuerlichen Menschen mitreden undmitraten zu lassen und damit die rechten
Männer zur Mitarbeit anzuregen und zu
gewinnen

Denn dies ist klar: Wir können und
wollen die Bauaufgaben von morgen

Entwurf eines Bauernhofes (160 Morgen), wie er für den wiedergewonnenen Osten inAussicht genommen ist. Der Entwurf zeigt eine klare, fortschrittliche Lösung

Einzigartigkeit des Auftrages rechtfer-
tigt die Vorbereitung des ländlichen
Bauens von morgen. Wir müssen recht-
zeitig wissen, was wir zu bauen haben
und wie wir den zahlreichen Verpflich-
tungen für ein den ländlichen Verhält -
nissen, dem Leben und dem Schaffen
des Landvolkes angepaßtes Bauen nach-
kommen können. Wir müssen über die
richtigen Männer verfügen. die die Bau-
aufgaben erfüllen, wir müssen für sie
Mitarbeiter und Helfer bereitstellen, wir
müssen — und das sei nicht als letzte
Forderung gesagt — wissen, was wir an
Baumaterial haben und brauchen.

Das sind Uberlegungen, die im Grunde
genommen jeder dem Landvolk zuge-
hörige Mensch in einer ruhigen Stunde
anstellen würde, wenn ihm die vordring -lichen Aufgaben der Kriegserzeugungs-
schlacht das erlaubten . Ein Mann, wie
Wilhelm Grebe jedoch, der selbst im
Dorfe aufgewachsen ist und der Bau-
meister wurde, ohne eine Minute lang
zu vergessen, daß er für das Dorf und
für den bäuerlichen Menschen bauen
Will, hat die Pflicht, diese Uberlegungen
durchzuführen und zu einem Ergebnis
zu bringen. In einer langjährigen tief-
gründigen und umfassenden Arbeit, die
sich auch auf die Erfahrungen fast aller
Länder Europas, insbesondere der nordi-
schen Länder, stützt, hat er erschöpfende
Unterlagen in kultureller, landschaft -
licher und praktischer Beziehung für
den Bauernhausbau gesammelt und dar-
aus die erforderlichen Nutzan wendungen
für den künftigen Bauernhofbau in
Deutschland gezogen. Das Ergebnisdieser Arbeiten liegt nun vor. In einem
„Handbuch für das Bauen auf dem Lande“
lerschienen im Reichsnährstandsverlag,Preis 28,50 RM), das von dem unermüd-
lichen Fleiß und Können Grebes beredtes

nicht ohne die engste Gemeinschaft mit
den Menschen ausführen, denen das zu-
künftige Schaffen zugute kommen soll.
Der deutsche Bauer hat in jeder Land-
schaft unseres Vaterlandes gerade das
Haus, den Hof, die Wirtschaftsge-bäude errichtet, die für die Durchführungseiner Aufgaben besonders zweckmößig
waren. Er baute seinen Hof so, daß er
zum natürlichen Teilstück der Umwelt
wurde. Er schuf

Den wollen wir spätestens morgenüberwinden wenn es wieder ans Bauen
geht, und dafür gibt Wilhelm Grebe mit
seinem trotz aller Schwierigkeiten her-
ausgegebenen Handbuch eine wertvolle
und ganz ausgezeichnete Hilfestellung.In der Reichhaltigkeit seiner textlichenund illustrativen Ausgestaltung gelangtdas Werk zu der uneingeschränkt er-hobenen Forderung den Bauernhof, jedenHof im Reiche so aus- und umzugestal -ten, daß er den Erfordernissen der Er-
Zzeugungsschlacht gerecht wird. Darin istdie Notwendigkeit einbezogen, die Tech-
nisierung des Landbaues zu berücksich -
tigen, die Verbesserung der Arbeits-methoden unter besonderer Beachtungder Einsparung von Arbeitszeit und
Arbeitskraft zu fördern, der Uberlastungder Landfrau abzuhelfen, die bäuerliche
Berufsausbildungauf den höchsten Stand
zu bringen usw. Unsere Altverderenhaben auf derartige Ziele, ohne sie im
einzelnen anzusprechen , ebenfalls hin-
gearbeitet und dabei aus ihrem sicheren
Empfinden für die — unaàusgesprochene— kulturpolitische Aufgabe des Bauern-
tums den schönen Hof gestaltet Grebe
macht mit dieser Feststellung deutlich,
daß wir uns, der Pflicht zur Bewahrungder Tradition im Bauen auch weiterhin
verhaftet fühlen müssen. Bewußt stellter den Bauernhof in den Mittelpunktseiner Arbeit und geht von der bauer
lichen Familie aus; denn hier liegt das
Schwergewicht der Bauerntumspolitikwie der Bauaufgaben auf dem Lande Er
lehrt zugleich die Notwendigkeit , die
Entwicklungsgedanken im Bauwesen, die
Verpflichtung zur Bewahrung der Uber-
lieferung zu überhöhen, demit ein Ganzesentsteht: Der Bauernhof als Mittelpunkteiner Lebensgemeinschaft , die sich als
ewiger Jungborn der Nation fühlt und
allezeit dafür tätig ist, den Brotkorb der
Nation in guten wie in harten Zeiten

das Bauwerk, das
Ausdruck seines

Lebens- und
Gestaltungswillens
war. Auf diese Er-
kenntnis führt Gre-
bes Schau über die
deutschen Höfe
zurück. Sie ergibt
zum Schluß die
Feststellung , daß
wir im ganzen Rei-
che über etwa 70
völlig verscnie-
dene Bauernhaus -
typen verfügen.
und doch kann jede
davon als typisch
deutsch angespro -
chen werden. In
Jahrhunderten ist
der jeweilige Hoftyp stets der gleiche
geblieben. Dennoch entwickelte sich
jeder Hof fast immer so, wie es der Ent-
wicklung der bäuerlichen Aufgabe und
der Vervollkommnungder Arbeitsmetho-
den entsprach Bis allerdings die Ver-
nachlässigung , die dem Landvolk durch
die politisch-wirtschaftliche Zerstörungs -
arbeit in den letzten hundert Jahren
widerfuhr, einen deutlichen Bruch auf
dem Arbeitsgebiet des ländlichen Bauens
herbeiführte.

2eee

Vorschlag für die Einrichtung einer neuen Bauernstube
Beide Zeichnungen: Burgfeldt , nach Vorschlägen Grebes in seinem Werk

zu füllen. Die Bedeutung eines Buches
für das Bauen von morgen , das ein Sohn
der bäuerlichen Welt uns schenkte, ist
damit wohl deutlich genug gekennzeich -
net. Es kam dem Verfasser darauf an,
die Bauaufgaben auf dem Lande ent-
sprechend ihrer Bedeutung für das Land-
volk und für die Gesamtheit in wirt-
schaftlicher und kultureller Hinsicht zu
umreißen Sein Werk gehört dem Fach-
mann, also nicht nur dem Baumeister,
sondern jedem deutschen Bauern!
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Der letzte Tropfen Mild an die Molkerei!
Von Prof. Dr. H. Bünger

Die Milchviehhaltung liefert heute
den weitaus größten Anteil an unserer
Versorgung mit Nahrungsfett Auch im
4 Kriegsjahr verfügen wir noch über
volle Milchviehställe Vielen He um-
nissen und Erschwerungen zum Trotz ist
es uns gelungen die Milchleistungen auf
dem gleichen Stande zu erhalten den sie
zu Beginn des Krieges aufwiesen Ent-
scheidend ist aber nicht allein was wir
an Milch erzeugen, sondern was wir ab-liefern und damit der Versorgung
von Heer und Heimat zur Verfüqung
stellen Darum die jeden von uns ver-
pflichtende Parole: den letztenentbehrlichen Tropfen andie Molkereil

Wo können wir denn noch Milch für
die Buttererzeugung frei machen?

De ist zunächst unser Bedarf im
eigenen Haushalt. Wenn wir stets dessen
eingedenk bleiben, daß das Nahrungsfett
beute die wichtigste Stelle in unserer
gesamten Ernährungs wirtschaft ein-
nimmt, dann werden wir von der Not-
wendigkeit überzeugt sein, auch im
eigenen ländlichen Haushalt von der
Vollmilch sparsamsten Gebrauch zu
machen. Kleinkindern und Kranken
wollen wir die Vollmilch nicht nehmen.
Für viele Haushaltszwecke läßt sich die
Vollmilch aber stark durch entrahmte
Frischmilch oder Buttermilch ersetzen
oderu strecken Denkt daran, daß der
Haushalt des Nichtselbstversorgersledig-
lich auf entrahmte Frischmilch ange-
wiesen ist und sich dabei mit recht be-
scheidenen Mengen begnügen muß
Unseren Molkereien erwächst dabei die
unbedingte Verpflichtung, die entrahmte
Frischmilch in einem tadellosenZustande
zurückzuliefern , damit sie auch stets als
Haushaltsmilch verwendbar ist.

Was für den eigenen Haushalt gilt,
gilt nicht minder für die Belieferung der
Gefolgschaft mit Deputatmilch. Es muß
erwartet werden, daß auch der Empfän -
ger von Deputatmilch einsichtsvoll ge-
nug ist auf einen Teil seiner Ansprüche
an Vollmilch zugunsten der Gesamtheit
xu verzichten, Denkt nicht, daß ein halber
oder ganzer Liter, den wir täglich im
Haushalt einsparen, für das Ganze nichts
bedeutet. Wenn in jedem der über 3 Mil-
lionen ländlichen Haushaltungen täglich
nur ½ Liter Vollmilch eingespart wird,
dann vereinigen sich diese kleinen Men-
gen zu einem mächtigen Strom, der sich
in die Molkereien ergießt und hier zu
Butter verarbeitet werden kann. Wir
könnten daraus mindestens22000Tonnen
Butter im Jahr mehr erzeugen, das ist ein
erheblicherTeil unserer Jahreser zeugung
an Butter. Und wenn wir dann noch die
Mahnung befolgen, nicht die fetteste
Milch dem eigenen Haushalt, sondern der
Molkerei zuzuführen, dann tragen wir
weiter zur Vermehrung der Butter bei
und verbessern außerdem durch die Ab-
neferung von fettreicherer Milch unsere
eigene Milcheinnahme.

Einen weiteren Teil der erzeugten
Vollmilch brauchen wir in unseren Be-
trieben zur Aufzucht von Kälbern. Hier
sel vorweg eins gesagt. Unter der Ein-
wirkung der Parole, möglichst viel Milch
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abzuliefern, ist in den letzten 2 Jahren
die Aufzucht in manchen Betrieben ein-
geschränkt worden Die jüngsten Jahr-
gänge unseres Nachwuchses im Kuhstall
sind merklich zurückgegangen Das setzt
uns der Gefahr aus daß vir in 1 bis 2
Jahren nicht mehr in der Lage sind die
durch die mancherlei Abgänge beim
Milchvieb entstehenden Lücken voll auf-
zufüllen Dahin darf es auf keinen Fall
kommen Daher ergeht heute an jeden
Bauern und Züchter die Mahnung. die
Aufzucht ja nicht zu vernachlässigen
und soviel Kälber aufzuziehen als zur
Erhaltung des Milchviehbestandes unbe-
dingt nötig sind Freilich machts auch
hier nicht die Zahl, sondern die Qualität.
Was wir zur Zucht ansetzen, muß gut
sein, sonst lohnt es das wertvolle Futter
schon gar nicht.

Kälberaufzucht ohne Vollmilch ist
nicht möglich Aber auch hier tut Spar-samkeit not Zahlreiche Fütterungsver-suche und die Erfahrungen praktischerZüchter haben gezeigt. daß man auch mit
weniger und fettärmerer Vollmilch als
früher mancher glaubte Kälber auf-
ziehen kann ohne daß diese dabei zu
kurz kommen und in ihrer Entwicklung
gefährdet werden. 350 Liter Vollmilch
für ein Färsenkalb und 550 Liter für ein
Bullenkalb sind erfahrungsgemäß aus-
reichend und als Norm auch vom Reichs-
verband Deutscher Rinderzüchter her-
ausgestellt . Voraussetzung dabei ist daß
wir ausreichend Magermilch oder auch
Buttermilch zurückerhalten um von der
5., spätestens 6. Lebenswoche an all-
mählich die Vollmilch damit zu ersetzen
Reicht die Magermilch nicht aus. ist aber
gute Molke verfügbar, dann kann. wie
das in vielen Zuchten längst mit gutem

Erfolg erprobt ist die Magermilch durch
Molke gestreckt oder gar ganz ersetzt
werden Auch unsere Kälber gedeihen
ebenso gut wenn sie nicht die fettreichste
Milch bekommen sondern wenn wir als
Tränkmilch eine Milch von etwe 2.5 vH
Fett verwenden Zum Kälbertränken
ebenso wie als Haushaltsmilch wollen
Wir also die Milch von den fettärmeren
Kühen verwenden oder wir melken dazu
die ersten 1 bis 1% Liter ab die bekannt-
lich fettarm sind 80 kommen unsere
Kälber immer noch zu ihrem Recht und
erhalten auch in einer fettärmeren Voll-
milch alle die Wirkstoffe die sie zum
Jugendwachstum brauchen und wir
liefern die fettreichere Vollmilch zur
Molkerei und verstärken damit die
Buttererzeugung

Gut und rein ausmelken ist ein
weiteres unerläßliches Gebot nicht nur
für die Gesunderhaltung der Euter, son-
dern auch für die Gewinnung einer fett-
reicheren Milch denn die zuletzt ermol-
kene Milch het den höchsten Fettgehalt .
Wo fremdvölkische Hilfskräfte die Mel-
kerarbeit verrichten da ist es notwendig,
öfter mal auf gutes Ausmelken nachau-
prüfen

Durch Sauberkeit und sorgfältige Be-
handlung, im Sommer vor allem durch
gutes Kühlen müssen wir dafür Sorge
tragen, daß die Milch nun auch in bester
Beschaffenheit zur Molkerei kommt Jede
Kanne sauer angelieferter Milch bedeutet
eine Schädigung unserer Fettversorgung !

Und noch ein Letztes Verfüttert
keine Vollmilch an die Ferkel Es ist das
nicht nur völlig überflüssig sondern ver-
antwortungslos und eine Vergeudung
von unentbehrlichem Nahrungsgut

Heute geht es ums Ganze! jeder ein-
zelne trägt aber mit an der Verant-
wortung für das Ganze Und wenn wir
dessen stets eingedenk sind dann
werden wir. komme was auch wolle nie
erlahmen in unserem Willen zur Tat

Reparatur beschädigter Piosten
Das Vorhandene soll man heute erhalten .

In vielen Fällen gelingt das, wenn die Re-
paratur rechtzeitig ausgeführt wird, auch
ganz gut. Bei Pfosten aller Art pflegt amehesten das unterste Ende schadhaft zu wer-
den. Wenn Tragpfosten in Viehställen nochnicht zu stark angefault sind, so kann man
sie, wie das nebenstehende Bild zeigt, miteiner Verkleidung von FHolzbrettern um-
geben. AngefaulteTeile müssen vorher aller-
dings entfernt werden. Auch wird der Pfo-
sten, ebenso wie die Bretterverkleidung
zweckmäßjd mit einem Holzkonservierungs-mittel imprägniert . Die Holzverkleidung muß
sauber gearbeitet werden und sie darf keine
Fugen haben, weil durch diese wieder neue
Feuchtigkeit eindringen würde. Ist das
unterste Ende des Pfostens bereits zu
schlecht, dann wird es wahrscheinlich emp-fehlenswerter sein, es ganz zu entfernen und
durch einen Steinsockel zu ersetzen. Die
Decke, die von dem Pfosten getragen wird,
muß selbstverständlich vorher genügend ab-
gestützt werden. Der Sockel und der auf ihm
stehende Teil des Pfostens müssen durch
einen genügend langen Eisenanker verbun-
den werden, weil sonst der Pfosten von die-
ser Unterlage abrutschen könnte. Auch die
Pfosten von Gartenzäunen und sonstige in
den Boden eingegrabenen Pfosten lassen sich
durch entsprechende Maßnahmen noch für
längere Zeit erhalten . Hier ist es bekannt -
lich immer die Stelle, die sich unmittelbar
unter der Erdoberfläche befindet, die zuerst
schadhaft wird. Bei schadhaften Zaunpfosten
gräbt man an der Innenseite des Zaunes ein

neues Holzstück ein, das oberhalb der Erde
ungefähr bis zur halben Höhe des schadhaf-
ten Pfostens reicht. Beide Teile werden
dann durch zwei Eisenbolzen miteinander
verbunden.

Teichnung: Burgfeldt nach Aufnahme von
Dr. Hubmann
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Mehr Raps und Rübsen zer Schließung der fettlüöcke!
Von Oberlandwirtschaftsrat Dr. Meisner, Karlsruhe

Es dürfte wohl allen Bauern und Landwirten
in der letzten Zeit bekannt geworden sein, daß
dle Anbaufläche für Glfrüchte im Herbst 1943
noch elnmal eine Steigerung er-
fahren muß, um den Bedarf an Fett für Front
und Heimat weitgehendst aus eigener Er-
zeugung decken zu können . Denn wir alle
brauchen zur Aufrechterhaltung unserer Lei-
stungsfähigkeit eine bestimmte Menge Fett, die
aber nur dann sicher bereitgestellt werden kann,
wenn sie auf deutschem Boden erzeugt
wird. Es kann durchaus möglich sein, und dies
dürfte auch schon in manchen Höfen der Fall
sein, daß dort eine Olfruchtanbaufläche bereits
in den letzten Jahren erreicht war, die nicht
mehr gesteigert werden kann. Dagegen gibt es
aber noch eine weitaus größere Anzahl von
Betrieben, deren Glfruchtanbaufläche , gemessen
an der gesamten Ackerbaufläche, sehr wohl eine
Vergrößerung ihrer Anbaufläche an Winterraps
und Winterrübsen ertragen könnte . Ja, es gibt
auch noch Höfe, die sich bis zur Stunde über-
haupt noch nicht am Glfruchtanbau beteiligt
haben, weil sie der Meinung sind, daß Boden
und Klima einen wirtschaftlichan Glfruchtanbau
nicht gestatten. Für diese Höfe sei gesagt , daß
Winterraps und Winterrübsen selbst noch in
Höhenlagen von 600800 m gut gedeihen .
wenn die Anbautechnik richtig befolgt wird und
der in Frage stehende Boden über genügendKalk verfügt. Damit scheiden natürlich alle
sauerreagierenden Böden, die Urgesteins -Ver-
witterungsböden, 2. T. auch entkalkte Bund-
sandsteinböden, aus. Bei gutem Willen
und richtigem Können läßt sich
a ber hier sehr viel erreichen.

Die in den letzten Wochen gefallénen Nieder-
schläge waren fast überall so reichlich, daß eine
gründliche Durchfeuchtung der bereits abgeern-
teten Grundstücke erfolgt ist. Somit dürfte des-
halb die rechtzeitige Herrichtungdes Winterölfruchtackers keine
solchen Schwierigkeiten bereiten; wie dies in
früheren Jahren manchmal der Fall gewesen ist,
denn hier, ich erinnere nur an das Jahr 1941 und
teilweise auch 1942, konnte manche Winteröl -

krucht nicht in den Boden gebracht werden, weil
es,. den Bauern angesichts der Trockenheit des
Bodens nicht möglich war, den Glfruchtacker

rechtzeitig zu pflügen und zur Saat herzurichten.
Darum jetzt gleich an die Her-
richtung des für den Anbau von
Winterraps und Winterrübsen
vorgesehenen Ackers herange-
hen, ihm, wenn möglich, eine mittlere Stall-
mistdüngung verabreichen und dann gleich aufSaatfurche sauber pflügen . Angesichts der
vorgeschrittenen Zeit möchte ich empfehlen,
auch wenn kein Stallmist gegeben wird, auf ein
Stoppel-stürzen« zu verzichten und gleich dieSaatfurche zu pflügen , damit derAcker genügend Zeit zum Setzen
ha t. Denn gerade Raps und Rübsen müssen in
einen gut abgelagerten Acker gest werden, weil
ein glatter Start in der frühesten Jugend für das
ganze Gelingen des Glfruchtanbaues von größ-
ter Wichtigkeit ist. Immer wieder zeigt uns die
Praxis, daß eine Aussaat von Raps ab 20. Au-
gust sich am besten entwickelt, während Rübsen810 Tage später gesät werden kann. Raps,
der erst Anfang September, selbst bei günstig-
sten Boden- und Klimaverhältnissen, in den
Boden kommt, läuft immer Gefahr, sich nicht
so zu entwickeln, daß er kràftig genug in den
Winter kommt. Also hier keinen falschen Stolz
oder gar lächerliches Geltungsbedürfnis, sondern
mit Vernunft den Tatsachen gerecht werden.

Raps und Rübsen verlangen eingut vorbereitetes Saatbeet, das
über genügend Krümelstruktur undGare verfügt. Die Ansprüche an die Vor-
frucht sind bekanntlich gering. Entscheidend ist,
daß der in Frage kommende Acker bis späte-
stens Mitte August saatfertig hergerichtet
ist. In höheren Lagen muß sogar die Aussaat
schon um die Monatsmitte August erfolgen, so-
daß die Herrichtung des Ackers noch früh-
zeitiger abgeschlossen sein muß. Klee, Luzerne,
Pflückerbsen, Flachs, Frühkartoffeln , Winter-
gerste, frühräumende Sommergerste und in be-
vorzugten Lagen auch Winterroggen , der spä-
testens Ende juli den Acker räumt, sind Vor-
früchte, mit denen sich Raps und Rübsen glatt
abfinden. Wie schon gesagt , kann man auf das
oStoppelschälens ruhig verzichten und gleich
eine gute Saat furche geben. Es empfiehlt
sich, die Saatfurche gleich abzueggen, um ein
möglichst gutgekrümeltes Saatbeet zu erreichen.
Sollte bis zur Aussaat nochmals Unkraut auf-
laufen , d. h. daß sich der Acker begrünt, muß
nochmals mit der Egge die Bekämpfung des Un-
krauts vorgenommen werden . Von entscheiden-
der Wichtigkeit aber ist, daß wir jetzt die durch
die vielen Regenfälle noch günstige Bodenbe-
schaffenheit zum Pflügen einer guten Saatfurche
ausnutzen, um den Raps-
sicher zum richtigen Termin saatfertig zu haben.

Die Er nährungs ansprüche von
Raps und Rübsen dürften allmählich bekannt
geworden sein. Beide Pflanzen sind für eine
mittlere Stallmistgabe recht dankbar, die man
zweckmäßigerweise gleich auf die Stoppel aus-
breitet und unter Umständen mit dem Vor-
schäler einpflügt. Eine Stallmistdüngung ist
nicht unbedingt notwendig, jedoch für geringe ,
klachgründige Böden sehr zu empfehlen. Eine
der wichtigsten Voraussetzungen aber ist, daß
der Boden einen gewissen Kalkgehalt be-
sitzt, da Raps und Rübsen für Kalk überaus
dankbar sind. Ohne Kalk ist nur mit einer küm-
merlichen, schlechten Entwicklung zu rechnen.
Man kann den hierfür vorgesehenen Düngekalk
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auf die rauhe Furche streuen und sofort ein-
eggen. 10 bis 12 dz Branntkalk genügen sowohl
auf schweren, wie mittleren und leichten Böden.
Für Kali und PhosphorsAure ist Raps
und Rübsen sehr dankbar. Wer es kann, wird
gut tun, von der bescheidenen Phosphorsäure -
menge, die uns in Form von Thomasmehl zur
Verfügung steht , mindestens 1,5 bis 2 kg / ar mit
2 kg 40% Kalidüngesalz oder 50% Kall ge⸗
mischt , auszustreuen. Eine Stickstoff-
düngung muß trotz der Verknappung an
stickstoffhaltigen Düngemitteln ermöglicht wer⸗
den, da Raps und Rübsen für Stickstoff außer-
ordentlich dankbar sind. Es empfiehlt sich zur
Saat oder kurz nach dem Auflaufen mindestens
1.5 kg/ar eines 20% Stickstoffdüngers zu geben.
Sogar 2 kg/ar können durchaus verantwortet
werden, während der größte Teil, der den G1
früchten zugedachten Stickstoffdüngung imzeitigen Frühjahr zu geben ist. Als
»Faust-Regel« empfehle ich 1/3 der Stickstoff-
düngung im Herbst und 2/3 im zeitigenFrühjahr. Jeder Rapsanbauer, der im Ernte-
jahr 1943 Raps oder Rübsen angebaut hat, er-
hält ja zusätzlich 30 kg Reinstickstoff je
Hektar, als Sonderzutellung, sodaß es
schon möglich sein wird, den Stickstoffbedarf
im Herbst und Frühjahr zu decken . Nur, wenn
eine sehr gute Vorfrucht, wie Rotklee, Luzerne
oder Frühkartoffeln gegeben ist, oder wenn eine
gute Stallmistdüngung untergepflügt wurde,
kann man auf eine Herbst- Stickstoffdüngung
verzichten. Eine Überdüngung im Herbst ist
grundfalsch, weil sonst der Raps zu weich wird,
sich leicht überwäckist und dann der Auswinte-
rung unterliegt.

Die Aussaatstärke soll bei Drillsaat (40 cm
Reihenentfernung) 7—8 kg/ha betragen, bei
Handsaat genügen 10 kg/ha. jedes Mehr ist
Verschwendung und bringt keinen Erfolg.

Wir müssen mehr Raps und Rübsen in diesem
Herbst anbauen, jedenfalls mindestens 25%
mehr wie bisher. Das ist auch durchaus möglich ,
wenn wir nur den ehrlichen Wi flen dazu
haben] Front und Heimat brauchen Fett, um die
bisher erreichten Leistungen zu Halten. Diese
Forderung kann und wird durch einen ver-
stärkten Anbau von Winterölfrüchtenerfüllt.

Die leistungen des Erwerbs gartenbaves
in der Versorgung mit Gemüsesetzlingen

In der Kriegsernährungs wirtschaft kommt dem
Gemüse eine besonders große Bedeutung zu.
Nahrungsmittel, die nicht mehr in gewohnter
Menge zur Verfügung stehen , müssen in star-
kem Masse durch Gemüse ersetzt werden, um
die Ernährung des Volkes sichern zu können .
In allen Haushaltungen und Verpflegungsstätten
drückt sich der erhöhte Gemüse verbrauch im
Speisezettel aus. Dieser erhöhte Verbrauch stei-
ger“ sich mit der Dauer des Krieges mehr und
mehr, sodaß in gleicher Weise eine immer
höhere Erzeugungsleistung verlangt werden
mußte, um dem ungewöhnlichen Bedarf gerecht
werden zu können . Die Mehrerzeugung wurde
zum großen Teil durch ständige Steigerung der
Anbauflächen, die in Baden gegenüber dem
Jahr 1939 im Jahr 1943 rund 100% betrug, die
aber auch im Elsaß recht erheblich ist, erreicht.

Dieser Ausdehnungsmöglichkeit sind aber
durch die Notwendigkeit ausreichender Erzeu-
gung anderer Früchte Grenzen gesetzt, sodaß
der Mehrleistung von der Flächeneinheit fast
noch größere Bedeutung zukommt. Trotz aller
kriegsbedingten Schwierigkeiten wurde auch
dieses Ziel in vielen Betrieben erreicht. Mög-lichkeiten in dieser Hinsicht sind
heute vor allem im Elsaß vorhan-

den. Die Mehrleistung von der Flachenein-
heit kommt zustande durch stärkere Intensivie-
rung der Kulturen mit zwei, drei und sogar
vier Ernten im Jahre.

Für die Gemüseversorgung ist aber nicht allein
der erwerbsmäßige Anbau in Landwirtschaft
und Gartenbau maßgebend, sondern es spielt
hierbei auch der Kleingartenbau eine bedeu-
tende Rolle. Alles was in Hausgärten, Siedlun-
gen, Schrebergärten, Kriegsgärten usw an Ge-
müse erzeugt wird, trägt zur Entlastung des
Marktes bei. Es wurde daher schon vop Be-
ginn des Krieges an großer Wert darauf gelegt,
gerade auch den Kleingartenbau zu erweitern
und zu intensivieren. Was im dritten und vier-
ten Kriegsjahr in dieser Hinsicht geschafft
wurde , ist für jeden offensichtlich. In jedem
Kleingarten wird möglichst auch der letzte Win-
kel ausgenutzt und unzählige Flächen, die bis-
her ungenutzt blieben , sind zu Gemüsegärten ge-
worden, wobei 2. T. erstaunliche Er-
folge erzielt werden.

Alle diese Maßnahmen mit dem Ziel der
Mehrerzeugung von Gemüse bedingten einen
gewaltig gestiegenen Bedarf an Saatgut und an
Pflanzmaterial. Es galt nun diesen ungewöhn-
lichen Bedarf im Frühjahr 1943 sicherzustellen.
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Bei der Saatgutversorgung mußte für alle Kohl-
arten, für Lauch. Sellerie und Zwiebeln die Ab-
gabe von Samen auf den erwerbsmäßjigen An-
bau beschränkt werden, um die im Kleingar-
tenbau unvermeidliche Verschwendung zu ver-
hindern . Für alle übrigen Arten reichte das
Saatgut zur Versorgung aus. Da von den ge-
nannten Arten der Selbstversorgeranbau kein
Saatgut bekam, sondern hierbef voll und ganz
auf Bezug von Setzlingen angewiesen war, er-
höhte sich der zu erwartende Bedarf an Pflanz-
material noch ganz bedeutend. Der Anbauer-

kolg für das Jahr 1943 hing also von vornherein
weitgehend davon ab, daß es gelang, ausrei-
chend Setzlinge bereitzustellen
und 2war zur rechten Zeit und in befriedigen-
der Qualität. Diese Aufgabe fiel dem Erwerbs-
artenbau, neben seinen Aufgaben zur Frühge⸗

nrüse versorgung zu und wurde ihm trotz der
ohnehin schon überaus starken Belastung zu-
sätzlich aufgetragen. Von vielen Seiten wurde
bezweifelt, ob es gelingen würde, die gewaltige
Arbeit zu meistern . Heute, nachdem die An-
pflanzungen abgeschlossen sind, kann, von eini-
gen unvermeidlichen örtlichen Unschönheiten
abgesehen, gesagt werden , daß die Setzlingsver-
sorgung auch in organisatorischer Hinsicht glatt
und reibungslos vonstatten ging. Es war mög-
ch, den gewaltigen Bedarf zu decken, wobei
die Qualität der Setzlinge in den meisten Fällen
sogar besser war als in früheren Jahren. Das
ist eine Leistung der Gärtner, die sich in der
Gemüseversorgung der kommenden Zeit aus-
wirken wird und die allergrößte Anerkennung
verdient. 4

Welche unendliche Mühe und wieviel zu-
sätzliche Arbeit notwendig war, um das ge-
steckte Ziel zu erreichen, kann nur der ermes-
sen, der die Verhältnisse in den Gartenbaube-
trieben kennt. Die Schwierigkeiten in der Be-
schaffung der Erzeugungsmittel und das fast
völlige Fehlen fachlich geschulter Arbeitskräfte
ließen eine Bewältigung zusätzlicher Aufgaben
kaum noch möglich erscheinen und doch sind
sie durch rückhaltlosen Einsatz und rastlosen
Fleiß geschafft worden . Besondere Anerkennung
verdienen dabei die vielen Gärtners-
frauen, deren Mann an der Front
ste ht und die trotzdem ihrem Betrieb Höchst-
leistungen abgerungen haben. Wenn der Tag
nicht mehr ausreichte, um mit der Arbeit fertig
zu werden, so wurde bis in die Nacht hinein ge-
schafft , um ja nicht die notwendigen Kultur-
arbeiten zu versäumen. Gerade die Jungpflan-
zenanzucht und vor allem die unter Glas erfor-
dert ja allergrößte Sorgfalt und ständige Betreu-
ung bei Tag und oft auch noch bei Nacht.

In diesem Zusammenhang darf auch nicht
vergessen werden auf die Leistungen der Blu-
mengärtnereien hinzuweisen. Gerade diese wur-
den in die Aufgabe der Setzlingsanzucht weit⸗
gehend eingeschaltet. Diese Betriebe mußten
nach ergangener Anordnung 65% ihrer Glas-
flächen für Gemüsekulturen und Setzlingsan-

zuchten verwenden. Diese Anordnung ist von
einer großen Zahl der Betriebe nicht nur erfüllt,
sondern 2. T. bedeutend überschritten worden .
Nicht wenige Betriebe haben sich sogar 100% ig
auf Gemüsekulturen umgestellt . Das bedeutet
nicht nur eine erhebliche Umstellung in der
Arbeit, sondern auch ein großes wirtschaftliches
Opfer. Die ganz anderen Einrichtungen und die

andersartige Organisation dieser Betriebe be-
dingen, daß dieses Opfer oft sehr erheblich ist.

Gar nicht leicht zu bewältigen war auch der
Verkauf der Setzlinge und ohne rechtzeitige
Organisierung desselben, hätte er kaum befrie-
digend abgewickelt werden können. Die Abgabe
an Großabnehmer war verhältnismäßig einfach,
aber die Bedienung der vielen Klein- und Haus-
gartenbesitzer verursachte natürlich sehr viel
Arbeit. Es war vielfach notwendig, bestimmte
Verkaufszeiten festzulegen, damit die Setzlinge
schon für den Verkauf vorbereitet werder
konnten. Sie konnten dann schon vor Beginn
desselben herausgezogen, abgezaàhlt und gepackt
werden , sodaß der Käufer sehr schnell bedient
war. Diese Verkaufszeiten hatten natürlich auch
manche Schwierigkeiten zur Folge, denn sie

lagen nicht für jeden Gartenbesitzer immer so,
daß er zur richtigen Zeit den Einkauf hatte tã-
tigen können, aber ohne diese Vorbereitung
ware während der Zeit der Anpflanzungen jede
geordnete Arbeit in den Betrieben infolge des
ständigen Publikumverkehrs unmöglich gewor -
den und die Käufer hätten oft stundenlang war-
ten müssen, bis sie ihre Ware erhalten hätten.
So konnte auch die Abgabe der Setzlinge durch-
aus befriedigend abgewickelt werden.

Erfreulich ist auch, daß festgestellt werden
kann, daß die Anzuchten in der Hauptsache
dem Bedarf entsprochen haben. Durch Einrich-
tung eines Meldedienstes wurden Uberstände,
die an einer Stelle vorhanden waren, ander-
weitig untergebracht und umgekehrt Fehlmen-
gen aus Uberständen an anderen Orten gedeckt .
Konnte in der näheren Umgebung ein Aus-
gleich nicht herbeigeführt werden, ging die Ver-
mittlung über die Abteilung Gartenbau der

Landesbauernschaft . Dieser wurde immerhin
ein Bedarf an Setzlingen von über 2 000 000
Stück gemeldet , neben einigen anderen, unbe-
deutenderen Arten. Im allgemeinen konnte der
Ausgleich zwischen Bedarf und Uberständen
erreicht werden. Bei Tomaten und Wirsing aller-
dings dürften einige Überstände verbleiben,
während bei Blumenkohl und Rotkohl kleine
Fehlmengen durch andere Kohlarten gedeckt
werden mußten.

Im ganzen gesehen kann nach Abschluß der
Hauptpflanzzeit gesagt werden, daß Dank des
vollen Einsatzes aller Gartenbaubetriebe die
große Aufgabe einer ausreichenden Versorgung
mit einwandfreien Gemüsesetzlingen gemeistert
wurde. So wird der Gartenbauer auch weiterhin
mit Anspannung aller Kräfte seine Pflicht n
der Ernährungs wirtschaft erfüllen. M. Runge.

Tabakbau für ee ee
Von Oberlandwirtschaftsrat Dr. Meisner

Wenn nun die Tabakblätter unter Dach,
etwa um Weihnachten herum, genügend durch-
getrocknet sind und sich schon braun verfärbt
haben, müssen sie bei regnerischer oder nebli-
ger Witterung, wo sie dann wieder durch Auf-
nahme von Wasser geschmeidig geworden sind,
von der Schnur gestreift und zu einer Vergä-
rung (Fermentation) gebracht werden . Die
Vergärung ist wohl so wichtig, wenn nicht noch
wichtiger, wie der ganze Anbau und die Pflege
dabei selbst . Denn durch diese notwendige Er-
wüärmung, die bei der Vergärung auf natür-
chem Wege ausgelöst wird, entwickeln sich die
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wertvollen Bestandteile der Blätter
erst recht für den Rauchgenuß. Es werden hier
Stoffe abgebaut, andere Stoffe wieder erschlos-
sen, wodurch, dann der dem Tabak eigenartige
Köstliche Geschmack und das feine Aroma ge-
bildet wird. Leider ist die Vergärung solcher
kleinen Tabakmengen, wie sie im Eigenbau ge-
wonnen werden, praktisch kaum durchführbar.
Denn die sogenannte Fermentationswärme wird
erst erreicht, wenn etwa 70—100 Zentner Roh-
tabake zur Vergärung auf einem Stock zusam-
mengeschlagen werden.

Um nun die kleinen Mengen wenigstens etwas
zu vergàren, d. h. zur Selbsterwärmung zu brin-
gen, empfiehlt es sich, die Blätter in eine Latten-
kiste (längliche Tomatenkiste oder Salatkiste)
aufeinander zu legen und zwar dergestalt, daß
die Blattspitzen bis zur Hälfte auf ein anderes,
ihm gegenüberliegendes Tabakblatt übergrelfen ,
während die Rippenenden entgegengesetzt, an
die äußere Kante zu liegen kommen. Die nun
so eingelegten Tabakblätter , etwa 30 cm hoch
geschichtet, müssen dann durch einen Latten-
rost abgedeckt und beschwert werden. Diese
Kiste stellt man dann in eine etwas höhere Holz-
kiste und das ganze dann in einen Naum, der
eine Temperatur von etwa 1820 hat. Beim
Eindecken der Tabakblätter zur Erwärmung
müssen diese natürlich luftfeucht sein, wie dies
bei regnerischer Witterung oder Nebel im Trok-
kenraum zu erreichen ist. Durch die Feuchtig-
keit des einzelnen Tabakblattes und durch das
Aufeinanderliegen und -pressen, kommt dann
bald eine Erwärmung zustande, die bis zu 50
innerhalb der zusammengelegten Tabakblätter
gehen muß. Ein auf den Ofen stellen oder in den
Backofen legen, um eine Erwärmung zu erzeu-
gen, ist falsch, weil dadurch die natürliche Er-
wärmung aus sich selbst heraus nicht stattfin-
det. Die Tabak blätter müssen sich
selbst durch den eigenen Druck
erwärmen, ein natürlicher Vor-
gang. Ist die Höhe von 50% erreicht, dann muß
der Preßdeckel heruntergenommen werden, die
Lattenkiste kommt aus der anderen Kiste heraus
und die Blätter sind umzulegen , d. h. es kommen
die vorderen Blatthälften nach außen und die
hinteren Blatthälften mit dem Rippenende über-
einander zu liegen. Dann wird noch einmal der
gleiche Vorgang zur Erwärmung durchgeführt,

durchaus

Enteignet den Grundbesitzer v. Furche

gegebenenfalls bis 50 und dann wieder ausein-
andernehmen. Sind die Tabakbläàtter zu trocken
geworden , müssen sie durch das Hinausstellen
in feuchte Luft wieder anziehen. Trockene dürre
Tabakblätter zusammen zu legen, um eine Er-
wärmung zu erzielen , ist nicht möglich. Das Ta-
bakblatt muß soviel Luftfeuchtigkeit in sich auf-
nehmen, daß es so geschmeidig wird, daß man
es zusammenknüllen kann. Den richtigen Feuch-
tigkeitsgrad hat es, wenn es sich nach dem Z u-
sammen knüllen wieder von selbst
langsam streckt.

Das ist natürlich nur ein Behelfsverfahren,
das niemals etwas Vollkommenes darstellt, aber
doch den Tabak etwas genußfähiger macht. Che-
mische Mittel , wie sie oft empfohlen werden,
sind weniger interessant, ebenso falsch ist das
Einschlagen in Misthaufen, Komposthaufen, um
die Erwärmung zu erzielen. Das Einschlagen in
ein wollenes Tuch ist vielleicht noch einiger-
maßen zu verantworten. Auch das Absieden
oder Abkochen, das Auslaugen und weiß sonst
roch alles, ist nur unvollkommen. Andere wie-
der wollen gute Erfahrungen gemacht haben,
dall sie die abgehängten aber noch feuchten
dachreifen Tabakblaàtter in einen großen Stein-
guttopf fest eingedrückt haben, wodurch eben-
falls eine Erwärmung eintritt. Am besten wäre
es, wenn man die selbstgeernteten Tabe kbü-
schel bei einem Rohtabakvergärermit vergären
lassen könnte . Das scheitert aber am Tran-port
und anderen Schwierigkeiten. Auch steuertech-
nisch bezw. zolltechnisch kann das nicht gestrit -
tet werden. Nach einer 2—3 maligen Exwär⸗
mung aus sich heraus, wie oben beschrieben, ist
dann der Tabak genuß fähig und kann zur Strek-
kung von Nauchtabak (Pfeifentabak) zum
Selbstdrehen von Zigaretten mit anderen kauf-
lichen Tabaken gemischt zum Genuß kommen.
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Hegelmäßige Klauenpflege steigert die Mildileistung Sauadumen ung organgemlaue
Von Dr. Lentz

Jeder lahme Fuß einer Milchkuh
kostet dem Besitzer täglich mindestens
1 Liter Milch. Aus diesem Grunde ist
für eine regelmäßige Klauenpflege Sorge
zu tragen, besonders auch, da durch
mangelnde Klauenpflege in einer sehr
großen Zahl der Fälle Lahmheiten bei
den betreffenden Milchkühen auftreten.
Hierdurch werden die Milchkühe nicht
nur in ihrem Allgemeinbefinden gestört,
sondern ganz allgemein geht der Ernäh-
rungszustand und auch damit die Milch-
leistung nicht unerheblich zurück. Die
Klauenspitzen werden in der Regel zu
lang, die Sohlen zu stark, so daß die
Stellung der Gliedmaßen völlig verän-
dert wird. Die sich daraus ergebendenerheblichen Spannungen und Schmerzen
in den Muskeln und Sehnen bleiben für

Am besten bewährt hat sich das All-
gäuer Verfahren des Klauenbeschnei -
dens, das sehr einfach und in jedemMilchviehbestand leicht durchzuführen
ist, weil weder ein besonderer Notstand
noch kostspielige Instrumente dazu er-
forderlich sind. Es genügt vielmehr ein
Stemmeisen. Hammer, Holzklotz, Stoß-
messer, eine Klauenzange und ein Rinn-
messer. Selbst beim Fehlen der sonst
die Klauenpflege durchführenden Fach-
leute jetzt in Kriegszeiten kann ein
Klauenbeschneiden nach dem AllgäuerVerfahren bei genügender Geschicklich -
keit und Vorbildung vom Bauern selbst
oder dem Melker durchgeführt werden.
Zuerst wird das überschüssige Wand-
und Tragrandhorn abgestemmt und dann

Wie es nicht zu sein braucht

das Wohlbefinden, für die Freßlust und
damit auch für die Leistungen der Tiere
nicht ohne schädigende Folgen, weil die
Tiere meistens liegen und nur gezwun-
genermaßen aufstehen und laufen. Die
Beschwerden, welche die Kühe auch
beim Stehen während des Melkens er-
leiden, wirken sich unmittelbar auf den
Milchertrag aus, da die Tiere das Mel-
ken in diesem Falle als unangenehmeBelastung empfinden
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Zeitgemäße Klauenpflege

Zeichnungen: Burgteidt. Teilweise Autuahmen vom RNst.

die Sohlenfläche beschnitten . Es emp-kiehlt sich, bei dem Beschneiden der
Klauen an einem Hinterfuß zu beginnen,da sich die Rinder wegen der Weichheit
des Klauenhorns an den Hinterfüßen
ruhiger verhalten , dann folgt der Vor-
derfuß der gleichen Seite. Außer dem
Beschneiden der Klauen ist für regel-
mäßige Reinigung durch Begießen und
Waschen mit
tragen. Lysollösung Sorge Zu

Schwerer Masischweine
Prof. Dr. Stahl berichtet in „Die

»Fleischwirtschaft“ über Schlachtungsver-suche an schweren Mastschweinen von rund200 kg Lebendge wicht und gibt genaue Zah-len über die Schlachtausbeute, die Gewichteder Teilstücke und der Innereien und Or-
gane. Bei dem durchschnittlichen Schlacht -hofgewicht von 195,1 kg und einem Schlacht -gewicht von 169,8 kg wurde eine Schlacht -ausbeute von 87,03 Kg erzielt. An der zer-legten Hälfte wurden folgende Gewichteder Teilstücke festgestellt:

6,99 Kg = 8.35 vflFHB
Kotelett. 13.73 kg = 16,40 vflSchinken 16,46 kg = 19,67 vBuch 1421 kg = 16,98 vlBlatt. . 10,0 kg = 21.08 v1
Speckseite. 17,6 kg = 1198 vfFlomen . 4.69 kg = 3.60 vf

Die Speckstärke betrug auf Widerrist
8,46, an der Hüfte 6,31 cm. prof. Stahlkommt zu einem Verhältnis von Fett zuFleisch = 11.35. .

Der mittlere Schlachtverlust von 12,97 vfwird durch 4,22 vH nicht verwertbares und
7.54 vH verwertbares Inneres = 11,76 vf
insgesamt nachgewiesen , so daß 1,21 v1
unterschiedlicher Verlust auf Wasserver-
dunstung, Haare, Klauen usw. entfallen .Nunmehr läßt sich über die Gesamtausbeute
aus der Schlachtung eines 200-Kkg-Schweines
errechnen , daß 87,03 vH sSchlachtausbeute
zuzüglich 7,54 vH verwertbares Inneres eine
Gesamtausbeute von 94,87 vH ergibt. Dabei
ist zu berücksichtigen , daß von den 4,22 v1
als nicht verwertbaf aufgeführten Teilen
des Schlachtkörpers auf den leeren Magen,Dünndarm und Dickdarm 3 »H entfallen ,die als Wurstumhüllung usw. wirtschaft-
liche Bedeutung und Ausnutzung haben.

Legen wir zum Vergleich von 100 kg
Schlachthofgewicht unsere Zahlen als Mit-
tel von veredelten Landschweinen und
Edelschweinen für die Schlachtausbeute zu-
grunde, ergibt sich folgende Gegenüber⸗
stellung :
Schlachthof. Schlacht- Schlacht.

gewicht gewicht ausbeute
100,0 78,86 = 100 78,86 vl
195,1 1698 215 87,03

951 90,94 95,62
Bei einer Steigerung des Lebendgewich -tes von 100 auf 195 kg erhöht sich die

Schlachtausbeute gegenüber dem 100-Kkg-Schwein um 10,4 vH. Das Mehrgewichtvon 95,1 kg hat eine Schlachtausbeute von
95,62 VII aufzuweisen . Gegenüber dem
100-Kg-Schwein steigt die prozentischeSchlachtausbeute um 8,17 je 100 kg Schlacht -
hofgewicht oder je 10 kg Mehrgewicht über
100 kg um 0,82 kg. Zwei Schweine je 100 kg200 kg Lebendgewicht ergeben 157,72 kg,ein Schwein von 200 kg Lebendgewicht aber
174,12 kg = 16,40 kg Schlachtausbeute mehr.
Die Ausbeute an Kopf, Kotelett, Schinken,
Bauch und Blatt zeigt nur ein ganz un-
wesentliches Absinken vom leichten zum
schweren Schwein, so daß es bezüglich dię-
ser Schlachtteile ziemlich gleichgültig ist, 0b
man 100, 120, 150 oder 200 kg schwere
Schweine schlachtet . Der Mehranfall an
Fett beträgt gegenüber dem 100-Kkg- Schwein
schon bei 120-Kkg-Schlachtschweinen 18,35 kg,bei 150 kg schweren Schweinen 60 kg, so-
fern 600 kg Lebendgewicht für die Zusam-
mensetzung des Schlachtgewichts zugrunde
gelegt werden. Sechs Schlachtschweine zu
je 100 kg liefern praktisch genau so viel
Fleisch wie drei Schlachtschweine zu je
200 kg Lebendgewicht , während der
Schlachtanfall von Fett um 75 vH dem Fett-
anfall aus der Schlachtung vom 100-kg-
Schwein übertrifft . Diese Tatsache zugunstender Schſachtung schwerer Schweine darf
bei der beutigen Fettbewirtschaftung nichtübersehen werden. H a.
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Die neuen Richlinien
öber die Bewertung der Nutz- und Iuchtpferde

Von Landwirtschaffsrat Saaler, Karlsruhe

A. NIITZPEERDE. — Die Anordnung des
Reichsbauernführers über die Ver-
äußerung von Pferden vom 20. 2. 43 beigefügten
Richtlinien für die Bewertung der Nutz- und
Zuchtpferde sind Bestandteile der Anordnung,
die nicht nur für den Schätzer, sondern in glei-
cher Weise für den Käufer , Verkäufer oder
Vermittler maßgebend sind.

Bei der Übergabe der Pferdekarte durch den
Schätzer hat also der Empfänger sofort die
Pferdekarte auf ihre Richtigkeit und Vollstän-
digkeit zu prüfen. Sofern bei der Schätzung
eines Pferdes dem Schätzer ein Irrtum unter-
laufen ist, haben die Vertragsparteien , die nach
der Schätzung den Kaufvertrag abschließen, bei
Bekanntwerden eines solchen Fehlers entweder
dem Schätzer oder der zuständigen Kreisbauern-
schaft sofort Nachricht zu geben.

In den Richtlinien der Anordnung ist nun fol-
gendes festgelegt:

Bei der Schätzung werden die Pferde auf
Grund nachstehender Übersicht nach drei Ge-
sichtspunkten beurteilt:

1. nach der Güte,
2. nach dem Kaliber,
3. nach dem Alter.

Es werden gebildet :
5 Güteklassen (sie werden mit römischen Zif-

fern J bis V bezeichnet);
3 Kaliberklassen (sie werden mit den Buch-

staben à bis c bezeichnet);
4 Altersklassen (sie werden mit arabischen Zif-

fern 1 bis 4 bezeichnet).
Güteklasse 1 (Sonderklasse): Pferde von über-

ragender Güte hinsichtlich Form und Lei-
stungsfähigkeit im Alter von 3 bis 8 Jahren .

Güteklasse II: Beste Arbeitsklasse, Pferde, die
in Gebäude, Gang und Nutzeigenschaften her-
vorragend sind, ohne Mängel mit voller Lei-
stungskähigkeit.

Güteklasse III: Gute Arbeitsklasse, Pferde mit
geringen Gebäude-, Stellungs- und Gangfeh-
lern, welche die Leistungsfähigkeit nicht be
einflussen. Die Pferde müssen voll leistungs-
fähig sein.

Güteklasse IV: Mittlere Arbeitsklasse, Pferde
mit Gebäude-, Stellungs- und Gangfehlern
oder mit einem gewissen Verschleiß infolge
Alters oder Gebrauchs mit bedingt beein-
trächtigter Leistungsfähigkeit.

Güteklasse V: Fehlerhafte und verbrauchte
Pferde.

Kaliberklassen : a) schwer , b) mittel , c) leicht.
Altersklassen : I. 1 bis noch nicht 2 Jahre alte

Pferde (Jährlinge); 2. 2 bis noch nicht 3
Jahre alte Pferde (Zweijährige); 3. 3 bis
jährige Kalt- und Mischblut- und 3 bis
12jahrige Warmblutpferde ; 4. ältere Pferde.
In die Güteklasse 1 (Sonderklasse) dürfen

nur Spitzenpferde eingestuft werden. Die Schät-
zung darf nur durch hierzu besonders ermäch-
tigte Schätzer erfolgen . Hengste, die auf Haupt-
und Sonderkörungen nicht gekört bzw. abgekört
worden sind, können bei Vorliegen entsprechen-
der Güte in die Sonderklasse eingestuft werden.

Die II. Güteklasse stellt die beste Arbeits-
klasse dar. Die Pferde dürfen keine Mängel
aufweisen und müssen hinsichtlich Gang und
Typ über dem Durchschnitt stehen . Bestentwik-
kelte Pferde der Klassen II a 2 und II b 2 kön-
nen bereits ab 15. September des laufenden
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Jahres in die Klasse II a 3 bzw. II b eingestuft
werden.

Die drei anderen Güteklassen stellen weitere
Qualitatsabstufungen dar.

Um eine gerechte, der Güte des Pferdes ent-
sprechende Bewertung innerhalb der einzelnen
Güteklassen zu erreichen, ist bei Festsetzung des
Schätz wertes besonders zu berücksichtigen, daß
die in der Preisübersicht vorgesehenen Preise
Höchstwerte darstellen, diein den einzelnen
Klassen nur bei Vorliegen höchster Qualität ein-
gesetzt werden dürfen . Die zulässige Spanne , in
der sich die Festsetzung des Schätzwertes be-
wegen muß, ergibt sich aus dem Höchstwert
der Klasse, in die das Pferd eingestuft wird und
dem Höchstwert der nächstniedrigen Güte-
klasse. (Beispiel : für Pferde der Klasse II a 2

liegt der Höchstwert demnach zwischen
1500 RM (IIa2) und 1 200 RM. (IIIa 2).

Bezüglich der Einteilung nach KALIBER
sind alle Kalt- und Mischblutpferde einerseits
und alle Warmblutpferdeandererseits nach ein-
heitlichem Maßstab zu. bewerten und entspre-
chend in die einzelnen Kaliberklassen ein-
zuteilen.

Bei Kleinpferden von 120 bis 140 cm Stock-
maß darf der Schätzwert nur bis zu 75 v. H.
des in der Preisübersicht vorgesehenen Höchst-
wertes betragen.

Bei den Altersklassen 1 und 2 ist der Schätz-
wert innerhalb der zulässigen Spanne im Ver-
lauf des Jahres entsprechend dem Alter des
Pferdes jeweils so zu staffeln, daß bei bester
Qualität am Anfang des Jahres nur der An-
fangswert als Schätzwert und erst im letzten
Jahresviertel bei Vorhandensein bester Qualität
der Endwert der betreffenden Altersklasse als
Höchstwert eingesetzt wird. Die zulässige
Spanne , in der sich die Festsetzung des Höchst-
wertes bewegen muß, ergibt sich aus dem
Höchstwert der Klasse, in die das Pferd ein-
gestuft wird, und der nächst niedrigen Alters-
klasse (Beispiel! für zweijährige Pferde der
Klasse IIIUa 2 liegt zu Beginn des Jahres —
Stichtag für das Alter des Pferdes ist der 1. Ja-
nuar des Geburtsjahres — der Höchstwert nur
bel 900 RM. (IIIa 1), während er im Verlauf
des Jahres bis zu 1 200 RM. (III a 2) ansteigen
kann).

Bei der Altersklasse 4 und bei der Güte-
klasse Vüist zu beachten, daß mit zunehmendem
Alter oder abnehmender Qualität der Höchst-
wert bis zum Wert eines Schlachtpferdes ab-
sinkt.

Der Schätzer hat sich durch
Befragen des Pferde besitzers
(vgl. 8 4 Abs. 4 der AO.) und aus
eigener Sachkunde ein einwanc-⸗
freies Urteil über den Wert des
Pferdes zu bilden.

Das Ergebnis der Beurteilung ist in die
Pferdekarte an der hierfür vorgesehenen Stelle
einzutragen (z. B. Klasse IIIb 4). In gleicher
Weise ist der Schätzwert im Rahmen der für
jede Klasse vorgesehenen Spanne festzusetzen
und in die Pferdekarte als Höchstwert einzu-
tragen .

Auf die sorgfältige und vollständige Ausfül-
lung der Pferdekarte ist besonderer Wert zu
legen. Vor allem sind Farbe und Abzeichen ge-
nau und vollständig anzugeben.
Wird vom Verkäufer unter Vorlage des

Deckscheines die Trächtigkeit einer Stute aus-
drücklich zugesichert, Was auf der Pferdekarte

zu vermerken ist, so kann ein Zuschlag bis zu
10 v. H. zum Schätzwert gewährt werden , je-
doch nur bis zum Höchstwert der betreffenden
Güteklasse. Eine Einstufung tragender Stuten in
eine höhere Güte- oder Kaliberklasse lediglich
auf Grund der Trächtigkeit ist unzulässig,

Für die einzelnen Klassen der Nutzpferde
gelten folgende Höchstwerte:

Altersklassen

1 2 3 4

Gute“ Kallber 2
5 5klasse 2 25 2 * —

5 2 4 8 82 2 04 23 2 2 —
72 * S h 12

1
Sonderklasse3- bis 8 jährige Pferde

1900 bis 2600 RM.
RM. bis RM. bis RM. bis RM.

a) schwer 800-1100 1500 1800 1600
II b) mittel 700-1000 1300 1600 1400

c) leicht 600 800 1100 1400 1300

a) schwer 700-900 1200 1600 1400
III b) mittel 600-800 110⁰ 1400 1200

c) leicht 500—700 1000 1200 1100

a) schwer 500-700 900 1000 900
IV b) mittel 400600 800 900 700

o) leicht 400500 700 80⁰ 600

a) schwer 300—500 600 700 500
V b) mittel 300—400 500 600 400

c) leicht. 200 —300 400 500 300

Auf Grund der Anordnung über die Ver-
äußerung von Pferden vom 20. Februar- 1940,
§ 26, Abs. 2 b, ist der Preis bei Nutzfohlen aus
nichteingetragenen Stuten um mindestens RM.
100.— unter dem Anfangswert des für jähr-
linge festgesetzten Höchstwertes festzulegen.
Demnach sind die Preise wie folgt:

Güteklassen Kaliberklassen

II, beste Nutzfohlen 4 a) schwer 700.—
b) mittel 600.—
c) leicht 500.—

III, gute Nutzfohlen a) schwer 600.—
b) mittel 500.—
c) lelcht. 400.—

IV, Nutzfohlen mittlerer a) schwer 400.—
Güte bp) mittel 300.—c) leicht 300.—

V, Nutzfohlen geringerer a) schwer 200.—
Güte b) mittel 200.—

c) leicht 100.—

Auf Grund der Anordnung über die Ver-
äußerung von Pferden vom 20. Februar 1940,
§ 26, Abs. 2 a, beträgt der Preis bei Nutzfohlen
aus eingetragenen Stuten (Hauptstammbuch-,
Stammbuch- und Vorbuchstuten ) den Anfangs-
wert für Jährlinge, welcher diesen nicht über-
steigendarf. Demnach sind die Preise wie folgt:

1Güteklassen Caliberklassen RM.
II, beste Nutzfohlen a) schwer 800.—

b) mittel 700.—
ech leicht 600.—
1II, gute Nutzfohlen a) schwer 700.—

b) mittel 600.—
ö c) leicht 500.—

IV, Nutzfohlen mittlerer a) schwer 500,.—
Güte b) mittel 400.—

c) leicht 400,.—

V, Nutzfohlen geringerer a) schwer 300.—
Güte b) mittel 300.—

c) leicht 200,.—

B. ZUCHTSTUTEN. — Die Festsetzung
der Höchstwerte für Zuchtstuten erfolgt durch
Beauftragte, die vom zuständigen Züchterver-
band bestellt werden. Die Landesbauernschaft
ist berechtigt, zu der Schätzung der Zuchtstuten
einen Vertreter zu entsenden. a

Bei der Festsetzung der Höchstwerte werden
die Stuten nach drei Gesichtspunkten bewertetz
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1. nach Ihrem Zuchtwert,
2. nach ihrem Kaliber,
3. nach ihrem Alter.

Für die Bewertung der Zuchtstuten weren
folgende Zuchtwert-, Kaliber- und Altersklassen
festgesetzt:
Zuchtwertklassen: Zuchtwertklasse 1 (Sonder-

klasse): Staatsprämtenstuten, auf Reichsnähr-
standsschauen prämierte Stuten und diesen
gütemäßig gleichzuwertende Stuten bis zu
12 Jahren .
Zuchtwertklasse II:
stuten
Zuchtwertklasse III:
Stuten.
Zuchtwertklasse IV: Zuchtstuten. mittlerer
Güte.
Zuchtwertklasse V: Zuchtstuten geringerer
Güte

Kaliberklassen : a) schwer, b) mittel, c) leicht.
Altersklassen : I. 1 bis noch nicht 2 Jahre alte

Stuten (Jährlinge): 2. 2 bis noch nicht 3
Jahre alte Stuten (Zweijährige); 3. 3 bis

Beste typtreue Zucht-
Gute typtreue Zucht-

jährige Kalt- und 3 bis 12jährige Warmblut -
stuten: 4. ältere Stuten.
Bei der Beurteilung des Alters gelten die Be-

stimmungen der Richtlinien für Nutzpferde sinn-
gemägh.

Bei der Beurteilung des Kalibers ist das
Zuchtziel maßgeblich zu berücksichtigen.

Für die Zuchtstuten gelten folgende Höchst-
werte:3 1 Altersklassen

5 83 313313117 2 8 1— 8 2 58 2 2 55 2 — 88 8 22 Für Zuchtstuten bis zu 12 Jahren
S 3 dleser Kle erfolgt die FestsetzungE . des Höchst wertes durch Sonder-S 1 regelung

1 1h schwer 17002200 2700 2400
II Ib) mittel 1500 20002500] 2200op leicht 1300 [ 1700 22001900

a) schwer 1300 1800 2400 2100II bb) mittel 1200 1600 2100 1900ei leient 1000 1200 1500 1500

a) Schwer 1000 1300 15001300IV b) mittel 900 1200 1400 1200) leicht 700
[

1000 1200 1000
1) schwer 700 900 1100 700v d) mittel 600 800 900 600

o) leicht 400 600 700 400

Für zugesicherte Trächtigkeit ist ein Zu-
schlag von 10 v. H. gestattet.

Auf Grund der Anordnung über die Ver-
kußerung von Pferden vom 20. Februar 1940,
§ 18, beträgt der Preis für Zuchtstutfohlen ,
Güteklasse 1 (Sonderklasse ) hervorragend
entwickelte Nachkommen von Staatsprämien -
stuten, auf Reichsnährstandsschauen prämilerte
Stuten und die sonst gütemäßig gleichzuwerten-
den Hauptstammbuch- und Stammbuchstuten
RM 2 000.—.

Giteklassen Kallberklassen RM

II, beste, typtreue a) schwer 1400.Zuchtstutfohlen b) mittel 1200.
o) leicht 1000.

III, gute, typtreue a) schwer 1000.—Zuchtstutfohlen b) mittel 900.—
c) leicht 700.—

IV, Zuchtstutfohlen a) schwer 700.—mittlerer Güte b) mittel 600.—c) leicht 400.—

V, Zuchtstutfohlen a) schwer 400.—geringerer Gute b) mittel 800,.—
o) leicht 100.—

Die Beurteilung der Pferde erfolgt also nach
wie vor nach Güte, Kaliber und Alter. Die
Güteklassen sind gegenüber früher dieselben ge-blieben . Eine Anderung ist bei der Güteklasse 1
(Sonderklasse) insofern eingetreten, als der bis-
her für diese Pferde geforderte Abstammungs-nachweis in Wegfall gekommen ist, wodurch
jedoch die Qualitätsansprüche an diese Pferde
in keiner Weise gesenkt werden dürfen. Die
Preisspanne für Pferde der Güteklasse 1 (Son-
derklasse) ist in der unteren Grenze vonRM 2 200. auf RM 1 900.— gesenkt worden.
Dadurch werden Härten, die sich bisher zwi-
schen den besten Pferden der Güteklasse II und 1
ergeben haben, beseitigt. Insbesondere war dies
erforderlich für Zjahrige Pferde, weil diese noch
nicht über die gleiche Leistungsfähigkeit ver-
fügen wie volljährige.

In den Richtlinien ist des weiteren ausführ-
lich festgelegt, daß die in der Tabelle vorge-sehenen Höchstwerte nur bei vollkommener
höchster Qualität eingeführt werden dürfen. Der
Schätzer muß den Höchstwert nach unten ab-
stufen, wenn es die Qualität des Pferdes er-
forderlich macht.

Auch für die Kaliberklassen sind die Richt-
linien weiter erweitert worden. Die Anordnunghat Gültigkeit für das ganze Reichsgebiet. Es
können daher besondere Interessen der einzelnen
Zuchtgebiete keine Berücksichtigung finden ,
d h. also, daß hinsichtlich des Kalibers im gan-zen Reichsgebiet dieselben Anforderungen zu
stellen sind. Ein Pferd, das von einem Schätzer
im Rheinland als schwer bezeichnet wird, muß,
wenn es z. B. nach Baden oder nach dem Elsaß
kommt, von einem badischen oder elsässischen
Schätzer, falls es nach Ablauf der Gültigkeits -dauer der Pferdekarte neu geschätzt werden
muß, ebenfalls als schwer bezeichnet werden.
Damit sind also alle Kalt- und Mischblutpferdenach demselben Maßstab hinsichtlich des Ka-
libers zu bewerten. Es wird also kaum vorkom-
men können, daß ein Mischblutpferd in die Ka-
liberklasse schwer eingestuft werden kann, da es
in den meisten Fällen aus einer leichten Mutter
und einem schweren Hengst oder umgekehrt
stammt. Das Pferd ist also in der Regel nur
mittelschwer, denn Mischblutpferde sind mit
demselben Maß zu messen wie Kaltblutpferde.
Bei Warmblutpferden sind die Ansprüche an
das Kaliber niedriger als bei Kalt- und Misch-
blutpferden. Es gibt also nur schwere, mittel-
schwere und leichte Kalt- und Mischblutpferde
einerseits und schwere, mittelschwere und
leichte Warmblutpferde andererseits.

Die Altersklassen sind um eine, nämlich die
Zjährigen Warmblutpferde , verringert worden,
die nunmehr in die Altersklasse 4, jetzt Alters-
klasse 3 eingerechnet werden. Es gibt also nur
4 Altersklassen. Dafür umfaßt die jetzigeAltersklasse 3, die 3 bis gjährigen Kalt- und
Mischblutpferde und die 3 bis 12jährigen Warm-
blutpferde. Auch hier ist, ähnlich wie bei den
Kaliberklassen, insbesondere bei den jungen
Jahrgängen, das Alter innerhalb der einzelnen
Altersklassen zu berücksichtigen. Bei den Jähr-
lingen sieht die Altersklasse 1 diese Unterschei-
dungen bei den Preisen schon vor. Ein Jähr-
ling der Güteklasse II a 1 darf also zu Beginn
des Jahres höchstens RM 700.— und erst im
letzten Jahresviertel mit RM 900.— bewertet
werden. Das gleiche gilt auch für die zwei-
jährigen.

Das Ergebnis der Bewertung ist mit Zahlen
und Buchstaben in der Pferdekarte einzutragen.
Insbesondere muß aus der Pferdekarte stets eine
einwandfreie Feststellung des Pferdes möglich
sein. Das ist nur durch eine genaue Angabe von
Alter, Größe, Farbe, Abzeichen und besondere
Kennzeichen möglich .

Auf Grund der Anordnung sind sämtliche in
den Schätztafeln angegebenen Werte Höchst-

Anordnung des Reichsbauernführerst
„Die Veräußerung von Pferden 5

Wir machen unsere Leser darauf aufmerk-
sam, daß die Anordnung des Reichsb n-
führers betr. die Veräußerung vonPferden im Verlcündungsblatt des Reichs-
nährstandess Nr. 16 abgedruckt ist. Dieses Heft
ist als Einzelnummer zum Preise von 20 Rpf.und Porto beim Reichs nährstands-verlag, Berli N 4, erhältlich, Nur um-
gehende Bestellungen haben Aussicht auf Er-
ledigung.

preise. Sehr wesentlich dafür, ob in der je wei⸗lügen Güte- und Kaliberklasse der Höchstpreiseingesetzt werden kann, ist das Alter. Da die
Fohlen unter 1 Jahr meist als Absatzfohlen mit
3 bzw. 4 Monaten verkauft werden , ist es des-
halb auch notwendig. entsprechend des Alters
eine Abstufung nach unten vorzunehmen. Bei
der Schätzung wird im übrigen zunächst die
Güte- und Kaliberklasse festgelegt, um dann das
Pferd erst in die Preisklasse einzustufen.Es war die Aufgabe, sowohl Käufer wie Ver-
käufer über die wesentlichen Bestimmungen der
neuen Anordnung der Veräußerung von Pfer-
den zu unterrichten. Es bedarf wohl keines wei⸗
teren Hinweises mehr, daß gerade die plan-
mäßige Versorgung aller landwirtschaftlichen
Betriebe mit Pferden zu volkswirtschaftlich ge⸗
rechtfertigten Preisen für die Erzeugungs-
schlacht und damit für den Sieg entscheidend
ist.

Kalk auf die Getreidestoppel
Das Düngekalkgeschäft hatte früher einen

ausgesprochenen Saisoncharakter. Bedingt war
er durch die einseitige Anwendung der Kalk-
dünger im Frühjahr und Herbst. Mit welchen
Schwierigkeiten damals die Anlieferung und
auch das Ausbringen des Kalkes verbunden war,ist die Industrie und Landwirtschaft genügendbekannt. Es hat sich gezeigt , daß nur zusätz-che Kalkungsmaßnahmen Abhilfe schaffen
konnten. Dabei ist das Ziel die Kalkdüngung
möglichst auf das ganze Jahr zu verteilen. Nach
dem Abernten des Getreides lautet die Parole
wiederum: »Den Kalk auf die Stoppelé.

Eine unbedingte Forderung im Ackerbau ist
das sofortige Stoppel stürzen. Noch vor dem
Stoppelstürzen gehört der Kalk auf den Acker .
Soweit es sich betriebswirtschaftlich durchfüh-
ren läßt, ist die Stoppelkalkung zum mindesten
auf einen Teil der Schläge, die im Herbst eine
Kalkung bekommen sollten, vorzusehen. Selbst-
verstandlich werden die Schläge, die sofort wie-
der bestellt werden, zuerst berücksichtigt. Das
Kalkstreuen im Sommer auf die Stoppel ent-
lastet die Hauptbestellungsmonate des Herbstes.
Auf den ebenen und festen Stoppelfeldern kann
der Kalk am leichtesten angefahren und sowohl
von Hand als auch mit dem Düngerstreuer be-
quem gestreut werden.

Wir wissen , daß die Wirkung einer Kalkung
um so vollkommener ist, je früher der Kalk ge-
streut und je inniger dieser mit dem Boden ver-
mischt wird. Diese Bedingungen sind bei der
Stoppelkalkung besonders gewährleistet. Vom
Schälen der Stoppel bis zum letzten Eggenstroh
vor der Saat macht der Kalk im Boden alle Be-
arbeitungsgänge mit. Genügend Zeit bedingt
eine vollständige Umsetzung und damit gute
Ausnützung der Kalkgabe für die nachfolgenden
Früchte.
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Die Höheren Landbauschulen Hfiuuelse dud nitteiluugei. tar deu Zetelebolal
Die Höheren Landbauschulen haben die

Aufgabe den künftigen Leitern größerer Be-
triebe das erforderliche wissenschaftliche
Rüstzeug zu verschaffen. Daneben sollen
sie auch einen Stamm von wissenschaftlich
gebildeten Landwirten schaffen helfen, die
insbesondere für die Führung auf dem Ge-
biete der Landwirtschaftstechnik, der land-
wirtschaftlichen Verwaltung und für wissen-
schaftliche und agrarpolitische Aufgaben
benötigt werden. Die Aussichten, die sich
den Absolventen der Höheren Landbauschu -
len bieten werden, wenn sie erst einmal ge-
nügend bekannt sind, dafür sorgen, daß der
Zustrom entsprechend wächst. Auch die
Möglichkeit, sich noch die Berechtigung
zum Hochschulstudium zu holen, wird dazu
beitragen , denn die Note „Gut“ im Ab-
schlußexamen der Höheren Landbausghule
ermöglicht auch ohne Abitur zum Hoch-
schulstudium. Allerdings stehen infolge des
Krieges die in Betracht kommenden Alters-
klassen bis auf wenige Ausnahmen an der
Front. Als Hörer für die Höheren Landbau-
schulen kommen also heute insbesondere
Kriegsversehrte der Stufen II bis IV, die von
der Wehrmacht entlassen werden oder, so-
fern sie noch nicht entlassen sind, für diesen
Zweck nach den geltenden Bestimmungen
beurlaubt werden können, in Betracht. An-
fragen und Meldungen sind an die Reichs-
stelle für Schulwesen, Berlin- Schönebeck,
Grunewaldstr . 6/7, oder an die Höheren
Landbauschulendirekt zu richten. Diese ver-
senden auf Wunsch auch Anmeldefrage -
bogen, aus denen ersichtlich ist, welche
Zeugnisse und Bescheinigungenmit dem An-
trage auf Aufnahme eingereicht werden
müssen.

Vorbedinqung für die Aufnahme ist:
1. eine Allgemeinbildung , wie sie für die

Aufnahme in eine Höhere Landbauschule
vorgeschrieben ist (mindestens Aberwuß⸗
zeugnis einer Mittelschule oder Ver-
setzungszeugniszur J. Klasse einer Höheren
Schule oder Besuch der Volksschule und
Abschlußzeuqnis einer Landwirtschafts -
schule mit mindestens „Gut“). Aufnahme-
suchende, die diese Forderungen nicht er-
füllen, müssen sich einer Aufnahmeprüfung
unterziehen ; 5

2. eine mindestens
für Zivilbewerber oder eine mindestens
zweijährige landwirtschaftliche Praxis für
Kriegsversehrte . Sollte ein Kriegsversehrter
infolge sener Kriegsbeschädigung , die ihm
noch fehlende Praxis nachzuholen nicht in
der Lage sein, so können auf Antrag durch
den Herrn Reichsminister für Wissenschaft.
Erziehung und Volksbildung bezüglich der
praktischen Berufsausbildung darüber hin-
aus noch Erleichterungen gewährt werden;

3. Ablegung der Landwirtschaftsprüfungnach den Bestimmungen des Reichsnährstan -
des. Diese kann gegebenenfalls während des
Lehrganges nachgeholt werden, wenn die
vom Reichsnährstand geforderten Zulas-
sungsbedinqungen für die Landwirtschafts -
prüfung erfüllt sind.

Zur Erleichterung des Besuches einer
Höheren Landbauschulestehen umfengreiche
Mittel, besonders für Kriegsteilnehmer und
Versehrte , zur Verfügung, so daß sich immer
ein Ausweg finden wird.

Wie das Reichserziehungsministerium
mitteilt, werden trotz kriegsbedingter
Schwierigkeiten 5 Höhere Landbauschulen ,
und zwar Celle, Ettelbrück, Haldensleben
(die im Laufe des Sommers nach Magdeburg
verlegt wird), Jena-Zwätzen und Kassel
Wolfsanger auch während des Krieges nor-
male Lehrgänge abhalten. Außerdem laufen
schon an den Höheren Landbauschulen
Landsberg (Warthe) und Osnabrück Sonder-
lehrgänge für Kriegsversehrte, denen mannicht zumuten wollte, bis zum November,
dem Beginn der Normallehrgänqe zu warten.

OLR. Direktor Cas paul.

dreijährige Praxis
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Schweine-, Gänse- und Entenzählung . Am
3. September 1943 findet im Großdeutschen
Reich die übliche Schweinezählung statt, In
den Hauptweidegebieten von Preußen und
Oldenburg wird außerdem das Weidefettvieh
gezählt. Gleichzeitig erfolgt ine Zählung
von Gänsen und Enten. Diese müssen wäh-
rend der Zählung eingesperrt sein. Schweine-,
Gänse- und Entenhalter messen sich recht-
zeitig über die Höhe ihrer Bestände verge-
wissern. Sie sind für die PShftcheit der An-
gaben verantwortlich, auch wenn sie von
einem Beauftragten gemacht und unter-
schrieben werden. Es erfolgt eine Nachprü-
kung. Falsche Angaben werden bestraft .

*
Versicherungsschutz. Wie die Reichs-

gruppe „Versicherungen“ mitteilt, gibt es
eine Möglichkeit zur Versicherung en
Kriegsschäden nur im Anschlag an eine
Transportversicherung , und zwar nur für Sen-
dungen, die die Reichsgrenze überschreiten
sowie beim Seeverkehr zwischen deutschen
Plätzen. Für Schäden, die mit Kriegsereig -
nissen mittelbar oder unmittelbar zusammen-
hängen, haftet das Reich nach Maßgabe der
Kriegsschädenverordnung. — Hinsichtlich
der Einbruchdiebstahlsversicherung ist eine
Anderung zugunsten des Versicherten er-
folgt. Bei Unterbrinqung des Hausrates war
früher nur 20 vH der Versicherungssumme
auch im Keller geschützt. Da aus Gründen
der Sicherheit die versicherten Gegenstände
vielfach im Keller untergebracht werden
müssen, ist diese Beschränkung jetzt aufge-
hoben. 5

Sommerzuschläge für Schlachtrinder. Die
Preise für Schlachtrinder sind durch einen
allgemeinen Zuschlag auf den Grundpreis in
der Zeit vom 25. Jull bis 21. August um 3 RM.
vom 22. August bis 18. September um 2 RM
und vom 19. September bis 16. Oktober um
1 RM je 30 kg lebend erhöht worden. Es
können also bereits ausgemästete Tiere
unter günstigen Bedingungen rechtzeitig ab-
gestoßen und der laufenden Fleischversor-
gung zugeführt werden. Sonstige Zu- und
Abschläge werden durch diese Anordnungnicht berührt. Die Fleischpreise bleibef un-
verändert . *

Brennmeisterlehrgänge. B'eher wurden
Brennmeisterlehrqänge an den Forschungs -instituten für Technologie der Brennerei in
Berlin und Weihenstephan durchgeführt ,
künftig auch an dem Institut für landwirt -
schaftliche Gewarbeforschund imd Vorrats-
pflege in Posen 2, Sachsenstr. 48.

*
Eisenbereifte Ackerschlepper . Für Zug-maschinen in land- und forst wirtschaft -

lichen Betrieben sind eiserne Reifen auch
dann noch zulässig, wenn das Gesamtge-
wicht der Zugmaschinedurch die Ausrüstung
mit einer Gaserzeugungsanlage 4 Tonnen

DIE MERKTAFE I.
Abgeerntete Getreide-, Kartoffel- und
Grünfutterschläge geben ausge-zeichnete Schweineweide . Die auf
dem Acker verbliebenen Futtermittel
sollen nicht ungenützt liegenbleiben .
Um Auswinterung zu vermeiden, ist
auch Saatroggen zu beizen. Beizmittel
müssen bestellt werden.
Saatfurche soll vier Wochen ablagern,
sie muß rechtzeitig gegeben werden.
Obstbäume sind knapp, aber Erdbeer-
pflanzen sind jetzt zu haben. Ihre An-
baufläche ist zu vergrößern.

überschreitet. Der infolge des Gewichtes der
Gaserzeugungsanlage erhöhte Auflagedruek
der Reifen darf nicht mehr als 150 kg je em
Reifenbreite betragen .
Auflagedruck von 125 kg/em statthaft .

*
Bewirtschaftung von Lein- und Hanf

samen. Nach den neuen Bestimmungen ist
jeder Erzeuger von Lein- und lanfsamen
verpflichtet , den gesamten geernteten Sa-
men, soweit er nicht zur Aussaat im eigenen
Betriebe verwendet wird, abzuliefern. Lein-
und Hanfsamen dürfen nur zu Saatzwecken
veräußert, erworben und verwes dat werden.
Nach den neuen Richtlinien über die Rück-
UHeferung elweighaltiger Futtermittel ist eine
Rücklieferung der Hälfte Leinkuche Schrot
vorgesehen , Bei der Ablieferung von Stroh-
flachs mit Samen über die Flachsrösten be-
steht ein Anspruch von 10 vH der abgeliefer -
ten Strohflachsmenge , bei der Ablieferung
von Leinsamen ein solcher von 65 vH der
abgelieferten Leinsaastmenge.

5

ele,Nelele!
Impfung von Gärtutter mit Milchsäure -

bakterlen. Durch den landwirtschaftlichen
Forschungsdienst wird über sehr erfolqreicbe
Versuche von Prof. Dr Ruschmann. Lands-berg/ Warthe, über die Impfung von Gär-
futter mit Milchsäurebakterien berichtet .
Mit Hilfe dieses Verfahrens ist es sogar ge-
lungen, den Brei von geriebenen Zucker-
rüben (sog. Rübenmus] erfolgreich einzu-
säuern. Das war mit Hilfe der bisher be-
kannten Verfahren nicht möglich. Infolge
der starken Gärung blieb das Putter nicht
im Silo Nur wenn es mit einer genügenden
Menqe von gedämpften Kartoffeln qemischt
wurde, wer die Einsäuerung möglich Milch-
säurebakterien lassen sich in Form einer
Paste herstellen , die dem Gärfutter zuge-
setzt wird. Mit der Großfabrikation ist be-
gonnen worden, Es ist aber fraglich, ob das
Erzeugnis zur Verwendung für die Land-
wirtschaft freigegeben wird

*
Deutsche Agrarnolitik Herausgeber Her-

bert Backe, Zentralverlag der NSDAP. Erz.
Eher Nachf. G.m.b. H., Berlin Das Juliheft
behandelt das deutsche Landvolk und die
Neuordnung Europas Enthalten sind u a.
Aufsätze von Prof. Dr. Hunke: Die Landwirt-
schaft in der europäischen Wirtschaftsge-
meinschaft; Dr. Nonnenbruch : Bauer und
Technik Reichshauptabteilungsleiter Deet-
jen behandelt die agrarwirtschaftliche Auf-
klärung im Kriege in einem Aufsatz: Nah-
rung ist Waffe. Weitere Artfkel behandeln
das Judenproblem das pferd in Heer und
Heimat. Arbeitsmaiden im Osteinsatz Wirt-
schaft auf neuen Wegen usw. Der Einzel-
preis für das wiederum reich bebilderte Heft
beträgt 1.20 RM .

Berichte über Landwirtschaft , Zeitschrift
für Agrerpolitik und Landwirtschaft , heraus-
gegeben im Reichsministerium für Ernäh-
rung und Landwirtschaft. Von Band XXIX
liegt Heft 1 vor. Als Arbeit aus dem Institut
für Agrarwesen und Agrarpolitik der Uni-
versität Berlin Dir. Prof. Dr Konrad Meeyer
ist ein Aufsatz von Dr. Angelika Sievers
über den Einfluß der Siedlungsformen auf
das Wirtschafts- und Sozialgefügedes Dorfes
enthalten . Dr. Papageorgiou liefert einen
Beitrag zur statistischen Untersuchung des
land wirtschaftlichen Betriebes. Der letzte
Aufsatz von W. Zimmermann: Die Agrar-wirtschaft in Großostasien , gibt einen inter-
essanten Einblick in die ostaslatischen Er-
nährungsprobleme und den Außenhandel
mit agrarwirtschaftlichen Erzeugnissen .

Bisher war nur ein
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Aufstiegs möglichkeiten
in der Landwirtschaft

Der Führer hat einmal gesagt: Vergeßt nie,
dag das helligste Recht auf dieser Welt das
Recht auf Erde ist, die man zelbst bebauenIll. . „ Diese Worte müssen für uns Ver-
pflichtung sein. Unsere jugend muß verstehen
lernen , daß ihrer deutscher Boden harrt, der mit
dem Pflug erarbeitet werden muß,
Lebensraum gesichert bleiben soll. der das Blut
der Väter geschaffen.

Die Landwirtschaftkann ja den jungen Men-
schen auch ein Berufsziel vor Augen führen.
das in seiner Bedeutung einzig dasteht, und
das mit zum Erstrebenswertesten gehört, das ein

Mensch erreichen kann: Freier Bauer auf eige·
ner Scholle zu werden.

wenn der

Wer einen landwirtschaftlichen Beruf erlernthat und strebsam und tüchtig ist, hat diese
Möglichkeit. Von den nachgeborenen Kindern
der Bauern und Landwirte blieben bisher vielenicht auf dem Lande, well sie dort keine unter-
geordnete Stellung antreten wollten. Sie haben
nun ebenfalls die Gelegenheit. gleich dem An-
erben , Bauer auf einem eigenen Hof zu werden.
den Neubauerschein erwerben, bel dem die
bluts mäßigenchen Voraussetzungen vorhan-
den sind und der auch die entspre-chende berufliche BefähigungbeItz t. Alle anderen land wirtschaftlichen Be-

und weltanschau-

rufe bieten aber ebenfalls beste Aufstiegsmôg-
Uchkeiten . So kann es der Landarbeitsgehllfe bis

den, usw.

Selbstverständlich kann nach wie vor nur der

zum Wirtschaftsführer eines größeren Betriebes
bringen. Der Schäfer kann Schäfermeister wer

Die Landwirtschaft bietet unserer Jugend also
Lebensziele, die wirklich erstrebenswert sind, sie
zu erreichen. Darum sollte auch der Wille aufs
Land hinaus und zur bäuerlichen Arbeit eine
noch viel größere Verbreitung finden.

1943 werden erhöhte Erzeuger-
Für Mohnkapseln der Ernte
preise gezahlt . Auskunft erteilen
die Ortsbauernführerund Sammel -
stellen.

Aus dem Reichsnährstand
Behunnimachungen der Landesbauernschaft Baden

LANDESVERBAND BAD. AME RZUNHTER
In das Deutsche Rinderleistungsbuch sind folgende Kühe eingetragen worden:Nr. 10752 Kuh „Laura 0/3002 “. Bes.: Josef Hahn, Messkirch, Kr. Stockach, für eine Gesamt-leistung in 8 Jahren von:

Kuh „ Hulda 0/3130. Bes
Gesamtleistungin 8 Jahren von: 165

51 kg Milch, 3,90% Fett, 608 kg Fett und 6 Kälbern. Nr. 10753Karl Fischer, Messkireh,schnerkingen, Kr. Stockach , für eine43 kg Milch, 3,93% Fett, 651 kg Fett und 5 Kälbern. —Nr. 10754 Kuh, Elia 0/3334. Bes.: Georg Ott, Göggingen, Kr. Stockach, für eine Gesamt-lelstung in 8 Jahren von: 17 55 Kg Milch, 4.11% Fett, 706 kg Fett und 5 Kälbern. Nr. 10755Kuh, Käthe 0/2448“. Bes.: Josef Strobel, Göggingen, Kr. Stockach, für eine Gesamtleistung29 kg Fett und 6 Kälbern. — Nr. 10756 Kunin 9 Jahren von: 21104 kg Milch, 393% Fett, 8
„Paula 0/8348. Bes.:
8 Jahren von: 18819 kg Milch, 3,91% Fett,
„Elia 34789 M.“. Bes.:
9 Jahren von:
„Helma 34 804 M.“. Bes.:
in 9 Jahren von: 23004 kg Milch, 3,86%
„Liesel 11852. St.“. Bes.:

Karl Fröhlich, Messkirch, Kr. Stockach, für eine Gesamtleistung in
736 kg Fett und 5 Kälbern. — Nr. 18757 Kuh

Hugo Läffler, Krumbach , Kr. Stockach, für eine Gesamtleistungin20737 kg Milch, 3,91% Fett, 812 kg Fett und 7 Kälbern. — Mr. 10758 KuhEmil Osswald, Messkirch, Kr. Stockach, für eine Gesamtleistung
Fett, 887 kg Fett und 6 Kälbern. — Nr. 10759 KunReinhard Hug, Hecheln-Schweingruben , Kr. Stockach , für eineGesamtleistungin 9 Jahren von: 34094 kg Milch, 4,00 % Fett, 1362 kg Fett und 6 Kälbern. —Nr. logo Kun „Laura 118588 St.“. Bes.: Johann Traber, Hecheln-Bushof, Kr. Stockach ,für eine Gesamtleistungin 9 Jahren von: 20594 Kg Milch, 4,06— Nr. 0761 Kuh „Elsa 0/3547 , Bes.:für eine Gesamtleistung in 8 Jahren von: 17567 kg

bern. Remigius
o Fett, 835 kg Fett und 6 Käl-

Binder, Sentenhart, Kr. Stockach,
Milch, 4,01% Fett, 706 kg Fett und5 KAlbern. — Nr. 10762 Kuh, Fanny 34859 M“. Bes.: Otto Matheis, Rast, Kr. Stockach, füreine Gesamtleistung in 9 Jahren von: 22 444 kg Milch, 4,01% Fett, 001 kg Fett und 7 Käl-bernür eine Gesamtleistung in 11 Jahren von:

8 KAlbern. — Nr. 1784 Kuh,, Slene 0/1950 “. Bes.für eine Gesamtleistung in 8 Jahren von:
5 Kälbern. — Nr. 10765 Kuh,, Greth 0/2652 . Bes.:
Kr. Stockach, für eine Gesamtleistung in 9 JahrenFett und 6 Kälbern. — Ur.

— Ur. 10783 Kun , Frieda 33975 M“. Bes
27 206 kg Milch,

10766 Kuh „Laura 0/2169 .Kr. Stockach, für eine Gesamtleistung in 9 Jahren von:Fett und 6 Kälbern. — Mr. 10787 Kun, Lena 0/2483 .

: Josef Dullenkopf, Engels wies, Kr. Stockach.
3,80% Fett, 1033 kg Fett undHermannSchühle, Rohrdorf, Kr. Stockach ,18 806 kg Milch, 3,82% Fett, 718 kg Fett und

Hermann Frei, Leibertingen-Lengenfeld ,
von: 19 788 kg Milch, 4,16% Fett, 821 kg

Bes.: Karl Amann, Krumbach ,
10 282 kg Milch, 3.98% Fett, 768 kg

Bes.: Rupert Möll, Bietingenbei Mess-Kirch, Kr. Stockach, für eine Gesamtleistung in 8 Jahren von: 15 615 kg Milch, 4,17% Fett,851 kg Fett und 5 Kälbern. — Mr. 107es Kun „Biene 0/2465. Bes.: G
Gesamtleistung in 8 Jahren von: 18 621 kg Milch,Wackershofen, Kr. Stockach, für eine eorg Stengele, Wasser-

8,81% Fett, 710 kg Fett und 5 Kälbern. — Nr. 10769 Kuh , Greth 0/2449 . Bes.: HermannHoensler, Wasser- Bichtlingen, Kr. Stockach , für eine Gesamtleistungin 8 Jahren von: 16 872 kgMilch, 4, 17% Fett, 704 kg Fett und 5 Kälbern.„
SG ENERALVERSAMMLUNGEN:

Abhüræungen und Zeichenerꝶldrungen siehe Folge 10/1943, Seite 154
samstag , den 14. August 1948

Freiburg i. Br. Eier verw., 15 Uhr, „Geschäftsräume der Genossensch., Schusterstr. 20,T. O. 1—5, 7, 8
betrieb elner anderen

Laudsbach a. d. Bergstr.,
21, 22. Einstellung des Geschüftsbetriebesund Weiterführung als Filial-

Genossenschaft . Der Vorstand: Riesterer , Schwenninger .L. K. A. V., 20 Uhr, „Krone“, T. O. 1—5, 7, 8, 21, 22. Beschluss-fassung über Auszahlung von 4% Warenrückvergütung. Der Vorstand: Simon,Bürner.
Sonntag, den 15. August 1943

Geisingen, L. E. V. G., 14 Uhr, „Hirschen“
Wiehl, Maier. „T. O. 1, 2, 4, 5, 7, 8, 21, 22. Der Vorstand :

Nordrach, Milchg., 13 Uhr, „Kreuz “, T. O. 1, 2, 4, 8, 7, 8, 21, 22. Der vorstand: Schwarz,Lehmann.

Bauerntochter , geb.,
27/170 kath., gute
Erscheinung , tüch-
tig und vielseitig in-
teressiert, natur- und
jagdliebend , mit ver-
mögen u. Aussteuer ,
wünscht, durch die
Zeit bedingt , mit ge-
bildetem , aufrichti-
gen Herrn (Forst- od.
Gutsbesitzer , auch
Kriegs versehrter) in
Verbindungzu treten.
Um ernstgemeinte
Bildzuschriften, auch
von Angehörigen, bit-
tet die Anz. -Abt.unter Nr. 454.

Kriegsversehrter , 24
Jahre, 1,76 gross,
angehender staatl.
geprüfter Landwirt ,
mit höherer Schul-
bildung, der im We-
sten grösseren Be-
trleb in Eigenbe-
wirtschaftung über-
nehmen will, sucht
geelgnete Lebensge-
küährtin mit tiefer
Herzensbildung und
edlem Gemüt. Zu-
schrift mit Bild unter
456 an den Verlag.

Leset Fachbücher

ZUCHTVIEHABSATZ VERANSTALTUNG IN
RIEDLIN GEM. vom Verband oberschwäbi -
scher Fleckviehzuchtvereine Ulm/ Do. und
Hohenzollernscher Zuchtgenossenschaften
Sigmaringen (dem Reichsnährstand ange-
gliedert ). Am Donnerstag , den 12. August
1943 um 9 Uhr. Sonderkörung der Farren
am 11. August 1943 ab 13 Uhr. Prämlierungder Kalbinnen am 11. August 1948 ab 14 Uhr.
Anmeldung 139 Bullen und 26 weibliche
Tiere. Kataloge ab 3. 8. 43 von der Geschäfts-
stelle UIm/ Do., Söflingerstr . 1. Personen aus
Sperr- und Beobachtungsgebleten ist der
Zutritt verboten .
100 TIERE, 40 BULLEN, 50 HochrRA -
GENDE RUHE und Rinder und einigeKuhkälber kommen zur nächsten Osna-
brücker Zuchtviehabsatzveranstaltung am
Montag, den 16. August 1943. Bangunter-
sucht. Transport- u. Abkalbe versichert.
Kataloge verschickt auf Wunsch kostenlos
die Geschäftsstelle der Osnabrücker Herd-buch- Gesellschaft e. V., Osnabrück, Möser-
strasse 10. Fernruf 5529.
ZUCHTVIEH-AGSSATZVERAMSTALT UUIN OLDENBURG. Mittwoch, 18. August,Auktionshalle Oldenburg -Osternburg, Be-
ginn 9½ Uhr. ca. 150 Tiere, davon 75 amt-
lich gekörte Bullen (Klin. unters . d. Tierge-
sundheitsamt). Gewissenhafte Erledigungschriftlicher Kaufaufträge durch die Zucht-
leitung. Katalog und Auskunft kostenlos .
Oldenburger Herdbuch- Gesellschaft e. V.
Oldenburg (Oldb). Osterstr . 16, Ruf 2041.
Nächste Veranstaltung: 21. september 1948.

Kleiner Anzeiger

Stellenangebote
Gesucht zu baldigemEintritt für grösseren
Gutsbetrieb tüchtige
Stütze für Küche u.
Haus. Angebot und
Zeugnisabschriftenan
Rudolf Schmutz, Gut
Bockschaft , Post Sins-heim (Els.) Land
(Baden).

Tiermarkt
Kalbnm mit Kalb,
sowie frischmelkende,
gute Nutz- und Fahr-
kuh zu verkaufen bei
Friedrich Kramer,
Langenbrücken .
Kalbin, 35 Wochen
trächtig, von guter
Abstammung , zu ver-
kaufen. Graben, So-
flenstrasse 11.
Junghünner u. Gänse-
kücken gesucht. Wil-
fried Roll, Bermers-
bach (Murgtal), Post
Forbach .
Suche Enten, Gänse
Küeken, Puten usw.
babe abzugebenJung,
Hähnchen . Angeb.
unter K 819 an den
Verlag.

Zur Unterstützung
meiner Frau, in der
selbständigen Füh-
rung der Küche er-
fahren, einfaches Mäd-
chen oder Frau auf
Erbhof, 80 ha., ge-
sucht. Angebote mit
kurzem Lebenslaufan
Karl Essich, Pforz-
heim-Wartberghof.

Heuleiterwagen. nur
gut erhalten zu kau-
fen gesucht. Schäfer,
Karlsruhe-Land I,
Dietrich-Eckartstr. 87

Mähmaschine, leſchte
in bestem Zustande
zu kaufen gesucht.
Schäfer, Karlsruhe -
Land I, Dietrich -
Eckartstr. 37.

Tauschgesuche

Holzgasackerschlep -
per, neuwertig , 25 PS,
gegen 20 PS Rohöl zu
tauschen gesucht. Zu-
schriften an die Ge-
schäftsstelle des Bl.
unter Nr. 451.

Kaufgesuche E
*

Junggeselle , 52 Jahre,
evgl. (Thüringer), w.
Lebensgefährtin. Evt.
Einheirat in kaufm.
oder gärtner. Betrieb.
Erfahrung u. grösseres
Kapital ist vorhand .
Schwarzwalddorf be-
vorzugt . Angebote u.
Nr. 450.
Welche Bauerntoch -
ter oder Witwe bietet
tücht., strebs . B.-
Landwirt m. tadell .
Vergangenheit , 28,
1,82 gr. u.
mester L.,
Landbau u. staatl.
Obst- u. Weinbau-
schule Einheirat in
grösserem landw. Be-
trieb? Mehrjährige
Erfahrung in L. u.
Obstbau. Bildzuschr .
unter 457 a. d. Verl.

Anzeigenschlub jeweils Montag!

KARTOEFELFAUIMIsund vorzeitiges Kei-
men verhindert „Akanit ““ Kartoffelkonser-
vierungsmittel . Seit Jahren bestens bewährt ,kosten pro Etr., je nach Menge, nur 3 ½% bis
4% Rpfg. Von Land wirtschaftsschulen,
Grosseinlagerern hervorragend begutachtet.
Ersparnis an faulen Kartoffeln zwischen 10
und 18%. Zu beziehen durch den Landgross -handel und die Genossenschaften . Nachweis
der nächsten Verkaufsstellen durch die Be-
Arks vertretung Anton Schädler, Karlsruhe ,Kaiserallee 40, Fernruf 3660.
DiE MEISTEMGETREIUEKRANKNHETTEN
werden durch Pilze verursacht, von denen
selbst Hochzucht -Saatgut befallen sein
kann. Durch Trocken- oder Nassbeizung mit
Abavit werden diese Krankheitserreger ab-
getötet. Das mit Abavit gebeizte Saatgut
Muft immer gleichmässig gut auf und ist frei
von allen chemisch bekämpf baren Krank-
heiten. Mit Abavit lässt sich unbedenklich
trocken oder kurznass schon wochenlang
vor der Aussaat auf Vorrat beisen. Deshalb
empfehlt es sich, nicht erst in letzter Minute
die Abavit -Belze bei Ihrer Genossenschaft
oder Ihrem Händler zu kaufen. Hat man
Abavit vorrätig, kann sofort gebeizt werden,
sobald sich etwas freie Zeit dafür ergibt.
Schering A. G.

Wochenblatt der LandesbauernschaftBaden, Folge 31 vom 8. 7. 1943

GERMISAM-sAATGUTBEUZM NrEl. (Trok-ken und Nass) bekämpfen anerkannt sicherIn allen Belzverfahrendie PilzkrankheitendesWintergetreides.
SERESAN UND MoRKrr
Saatgut drillfertig; es ist geschützt gegenPilzkrankheiten und Vogelfrass. Ceresan-Trocken, und Ceresan-Nassbeize sind dielangjährig bewährten Beiamittel zur Beizungvon Roggen, Weizen, Gerste, Hafer, sowieauch für Rüben, Erbsen. Bohnen und andereSämereien. Ausserdem fördern die Oeresan-·Beizen die Keim- und Triebkraft. Morkit latein staubförmiges Schutzmittel gegen Vogel-frass und in der Anwendung genau 80 ein-fach w'e Ceresan-Trockenbeize . Es ver·schmutzt weder Säcke noch Drillmaschine .Es ruft keine Keimschädigungen und Anf
lauſverzögerungen hervor. „Bayer “, I. G.Farbenindustrie A. G., Pflanzenschutzabtei-lung. Leverkusen.

machen das

KARSAUHERTE KARTOFFETIM HALTENSion BESBSEHI Kartoffelnund auch Rübenund andere Knollengewächse sind im Winter-
lager gegen Fäulnis geschützt , wenn man siebei der Einlagerung mit Karsan bestäubt.Dadurch werden die auch gesunden Kar-toffeln anhaftenden Fäulniserreger — ohnenachteilige Wirkung für Geschmack, Geruch,Aussehen und Keimkraft abgetötet. DasKarsanieren ist ein einfaches und billigesVerfahren, das je Etr. nicht mehr als 2 ½%bis5 Pfg. Kosten verursacht , da man für 50 bis100 tr. schon mit 1 kg Karsan auskommt ,Packungen zu 5 kg für 12—25 t, 25 kg für60—125 t und Kleinere Packungen könnendurch die Genossenschaften und den Handel
Prompt geliefert werden. Schering A. 8.
WANN SOLL Mir FusaRlol GESEIUM
WERDEN ? Den für Sie richtigen Zeitpunktmüssen Sie selbst bestimmen , wir könnennur rechtzeitig an das Beizen mit Fusariol
erinnern . Auf jeden Fall sollten Sie heute
schon daran denken, denn wenn erst die
jetzige Ernte geborgen, dann ist die Zeit-
spanne bis zur neuen Aussatt schon wesent-
lieh kürzer geworden und Fusariol sollte
doch bereſt Hegen. Auch Ihr Händler wird
es Ihnen danken, wenn Sie Fusariol nichterst in letzter Stunde bestellen. Fusariol -
Trocken und Fusariol-Nass die Universal -
Belxmittel für alle Getreidearten sind durch
Fachhandel und Genossenschaften zu be-
zlehen. Chemische Fabrik Marktredwitz Akt.
ges., Marktredwitz / Bayern.
GEGAEu KORN KAFER AMX KMB!
NIERTI Diesen grossen Vorratsschädling
bekämpft man schon auf dem leeren Speicher,
also vor der Einlagerung des Getreides.
Anox Kombiniert ist immer richtig , ganz
gleich, wie der Speicher beschaffen ist, —
ob mit rissigen Wänden, fugigen Fussböden
oder mit glatten Wänden, Betonböden usw.
1 Ltr. Anox reicht für 40 bis 504m. Blech-
kannen zu 1 Ltr. - RM. 2,90, 5 Ltr. RM.
13,75, 10 Ltr. - RM. 19,50, 25 Ltr. - RM.
48,75, 50 Ltr. - RM. 97,50 (Preise ausschl.
Verpackung). Anox Kombiniert ist durch Ge-
nossenschaften und den Handel zu beziehen.
Schering A.-G.,. Berlin.
NEINE's HOCH ZUCHTEN I Zur Herbstaus -
saat habe ich freibleibendab frachtgünstigen
Anbaustationen noch anzubieten: Hochzucht
Heine's WinterweizenII, Hochzucht Heine's
Winterweizen IV, Hochzucht Heine's Winter;
weinen III kurz. Ferner suche ich für meine
sämtlichen Winter- und Sommergetreide -
Züchtungen noch grössere gut geleitete Ver-
mehrungsbetriebein allen Teilen des Reiches.
Saatzuchtwirtschaft Ferdinand Heine,
Nioster Hadmersleben, Bez. Magdeburg.
FIX F, Silo-Schutzanstrich für Grünfutter -
behälter . Wunnersche Bftumen-Werke, G, m,
b. H., Unna J. Westf. Bezug auch durch
Genossenschaftenund Baustoffhändler .
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dos Au, kolloldaler flüssiger Schwefel zur
wirksamen Bekämpfung von Oidium/ Asche
rich (echter Mehltau der Rebe). Bezug durch
Handel und Genossenschaften . J. D. Riedel -
E. de Hahn A.-G., Berlin.
EAN VERGALTUNGSMHTTEL gegen Vogel.
fruss, das einfach anzuwenden Ist, wird
schon lange von der Landwirtschaft gesucht.
Das neue, trocken anzuwendende Schutz-
mittel gegen Vogelfrass, Morkit, ist billig;
denn einen Zentner zu behandeln kostet nur
24 bis 29 Pfennig. Morkit schädigt nicht die
Keimfähigkeit und ruft keine Auflaufverzö-
gerungen hervor. Es verschmutzt weder
Säcke noch Drillmaschine. Morkit kann mit
der Ceresan-Trockenbeize in einem Arbeits-
sang verarbeitet werden. Es ist der Land-
Wirtschaft heute leicht gemacht , schnell und
einfach das Saatgut gegen Krankheiten mit
Ceresan und gegen Vogelfrass durch Ver-
gällungsmittel Morkit zu schützen., Bayer“,
I. G. Farbenindustrie , A. G., Pflanzenschutz -
Abteilung. Leverkusen.
FERNMEHRUNGSANTBAUER FUR Ri-
PRAU'S HOCHZUCHTEHI Wii suchen Ver-
mehrungsanbauerfür folgende Hochzuchten :
Herbst 1943: Rimpau's Bastard II Winter-
welzen für alle Weizenböden, Rimpau's
Braun Winterweizen für gute Welzenböden.
Frühjahr 1944: Rimpau's frühe grüne VIk-
toria- Erbsen Rimpau's Langensteiner Som-
merweizen, neu zugelassene Sorte: Kleber
weizen, sehr wandfest , flugbrand - und aus-
wuchsfest. Bedingung: eigene Reinigungs-
anlage. Wünelm Rimpau. Saatzuchtwirt-
schaften. Langenstein über Halberstadt.
SAcHs-Morogk srATIoHAR - in stärken
von 2 bis 7 ½ PS. gebaut - ist infolge seiner
Handlichkeit und Ungebundenheitvom Ort
berufen, völlig neue Wege in Land wirtschaft
und Gewerbe aufzuschliessen. In alle mög-
lichen Geräte eingebaut, die früher durch
Tier- oder Menschenkraft angetriebenwurden,
verrichtet der stationäre Sachs-Motor beute
schon überall in Garten, Feld und Wald seine
zeit- und mühesparende Arbelt. Fichtel &
Sachs A.: G., Stützpunkt für Baden: Heinrich
Hornschuh, Frankfurt/M ., Gutleutstr . 94.
LUX ROFILO, Hochleistungs - Rostflxlocke -
rungsmittel . Hiervon hat ein Tropfen ge-
ſehlt, dann hätte man sich nicht mit festge-
rosteten Schrauben, Bolzen usw. plagen
brauchen. Lux Rofllo macht“ Gewinde frei
von Rost. Fordern Sie Sonderprospekt Nr. 6
der Lux Oel 8. m. b. H. Dulsburg, Postfach
Ruhrort 77. Jetzt ist es möglich, Lux Rofllo
mit dem Spritzschlauchtropfenweise um die
Ecke zu spritzen und an schwer zugängliche
und entfernt liegende Stellen heranzu -
bringen.

Dünger-Flbel, eln Leitfaden für die ge-
samte Düngerlehre von Prof. Dr. M. Hoff-
mann, 28. neu bearb. Auflage von Dr.
Bütow, 175 Seiten m. 11 Abb. RM 2,80
Der Ackerwagen von J. Lengsfeld,
136 Seiten m. 142 Abb. kart. RM 2,70
Geburten im Viehstall von Prof. Dr. Liess,
4. Aufl., 47 Seiten mit 22 Abb. RM 1, 20
ber Feldgemüsebau einschl. des Ge-
milsesamenbaues von Otto Wauer,
187 Seiten mit 56 Textabb. RM 4,50
Die Gewinnung von Gärfutter unter be-
triebswirtschaftlichen und pflanzenbau -
ichen Gesichtspunkten , eine Anleitung
für die Praxis , von Prof. Dr. Könekamp,
mit 24 Textabbildungen RM 2,40

Berlin N. 4.

Welches Zuch wönschen Sie?

LANDBUCH VERTRIEB S. M. B. H.
Oranlenburger Strasse 44

Leitfaden der Geflügelzucht von Filler
RM 4.—

prakusche Geflügelstallungen von Drews,
mit 143 Abb. und Plänen RM 2,50

Denn wäre nicht der Bauer., eln deut-
sches Bauern-Hausbuch , herausgegeben
v. Herta Breitenbach-Bielenberg

RM 6,20

Der Hof in Masuren, Roman von Kuno
Nelchner RM 4,80

Dle Herzen segen, Roman von Wolf
Sluyterman von Langeweyd .. RM 5,80

GERRIX-EMTOCHeLAsER end kochfeet,denn ihre Wandstärke ist besonders gleleh-
müssig. Gläser sind knapp, gehen Sle
kältig damit um. Schonen Sle Glas und Ring,indem Sie keine kellerkalten Einkochgläser
Iffnen. Bringen Sie die Gläser einen Tag oder
mehrere Stunden vorber in einen warmen
Raum. Je wärmer das Glas, desto ſeſchter
das Oftnen. Gerrix-Glas hochentwickelt,
hochgeschätat .
NT MONO HOFF-AREIFERKETT EAlet
Ihr Ackerschlepperjederzelt einsatzfähig und
erhöht die Leistung. Vorzüge: Einzelgehänge,
sowie Ackergreifer und Schneekette zu-
gleich. Paul Walz. Baden-Baden. Liohten-
thalerstr . 5.
NIEMAND WEISS ob und wie lange er geaund
bleibt. Wir bieten Ihnen Versicherungsschutz
für alle Krankbeitsfälle als Privat patlent.
Niedrige Beiträge. Hohe Beitragsrückgewühr
bel Nichtinanspruchnahme (seit vielen
Jahren jewells 4 ½ Monatsbeiträge mit Über
3 Mulionen Reichsmark ). Wenden Sie sich

DiE REICHSPACHT SCHUTZ ORDN UNd
vom 30. Jull 1940. Von Dr. jur. E. Sauer
und H. Weisser. Dieses Buch ist ein wert-
volles Hilfsmittel in der Hand von Pächtern,
Verpächtern , Sachverständigenund Behörden.
Alle einschlägigen gesetzlichen Vorschriften
wie Ausführungs - und Dienstanordnungen ,
Einheitspachtverträgo, Pachtleistungsricht-
Unten u. a. sind darin zusammengestelltund
unter Berücksichtigung der Zielsetzung der
agrar politischen Führung erläutert. 444 Sel-
ten, Halbleinen RM. 8 40. Reichsnährstands -
verlag Berlin.
BULLENRINOE aus Kupfer und Aluminium,
Bullenzangen aus Stahl, Schweineringe aus
Kupfer, sofort lieferbar. Verlangen Sie An-
gebot. J. Karl Schwerdtel, München 15,
Schliessfach 19.
TREIBRLEHEM aller Art gegen Erwerbs-
scheine. Alfred Fuchs, Freiburg l. Br., Büro
und Lager: Rosastr. 5. Laden: Unterlinden 2.
Holz pAMTOFFEL - BEZUdscHEIMHFREII
für Stall- und Hausarbelten. Bezugschein-
freie Lleferung nur gegen Nacimahme
RM. 3,50 plus Porto. Schuhhaus Hill, Hel-
delberg, Hauptstrasse 78.
TREIBRIEKMEM jetst ganz besonders er-
höhte Aufmerksamkeit widmen! Die kriegs-
bedingte Notwendigkeitaus den Ledertreſb-
rlemen die größtmöglichste Lebensdauer
herauszuholen , erfordert eine sachgemässe
Pflege. Verwenden Sie daher das Kraft - und
Pfl üttel LUX 9 Punkte der Lux 01

HABEN SIE RATTEN? Ist Ihnen bekannt,
dass Ratten gefährliche Krankheiten über-
tragen und ungeheure Werte vernichten?

ämpfen Sie diese Schmarotzer mit dem
amtlich geprüften und behördlich zugelasse-
nen Delicia. Sie erhalten Delicia in Apotheken
und Drogerien. Delicia ist für Mensch und
Haustier relativ ungefährlich . gegen Ratten
hochwirksam. Hersteller : Ernst Freyberg.
Chemische Fabrik Delitia, Delitzsch, Spezial-
unternehmen für Schädlingsprà parate. Seit
1817.
SiHERER TOD LER ScHMECKEN
durch Pecotot,, gepruſt und anerkannt
sejt 1933 Viele behördliche, berufliche und
private Anerkennungen liegen vor. Dreifach
ist der Schneckenschaden : geringe Ernte.
verlorenes Geld und umsonst getane Arbelt.
Und dagegen sollten Sie nicht angehen? —
Mit der einfachen Anwendung von Pecotot
ist, die restlose Vertilgung aller Schnecken-
arten möglich. — 125-g-Paket RM. 0,67,-kg-Paket RM. 2.55, l-Kkg-Paket RM. 5,05.
2 -kg-Bentel RM. 9,45, S-kg-Beutel RM.
18.—; Mindestmenge: 2-1 g pro qm.
Durch alle Fach häfte zu bezieh wo

G. m. b. H. Dulsburg- Ruhrort 77. Sonder-
prospekt kostenlos. Mitarbeiter gesucht.
SENSENWETZZSTEINE Su. Car. beste Qua-tät ab Lager, 1 Muster per Vorkasse 1, 00RM.
10 Stück per Vorkass 0 RM., ab 50 Stück
per Vorkasse 1 0,90 RM. Bei Nachnahme
Spesen extra. st Humburger. Landm.,
Aglasterhausen, bel128

ACHTUNe 8a N. LAND WIfRTE]! Wir
bitten alle unsere Kunden, die kürzlich oder
vor längerer Zeit „Corona“ -Ohrmarken oder
Tierzuchtgeräte verschiedenster Art bei uns
bestellt haben, sofort Ihre Anschrift einzu-
senden. Aufträge in „Corona “-Ohrmarken
und Tlerzuchtgeräten werden nach wie vor
angenommen. Richard Herberholz K. G.
Wuppertal-Barmen Nr. 47.
IUNGBAUERM besucht die unentgeltlichen
Lehrgänge an der Bad. Reit- und Fahrschule
Freiburg i. Br.-Littenweiler . Vorbereitung
kür sämtlichereiterlichenund fa hrtechnischen
Prüfungen, wie Reiterschein , Relter- und
Fahrerabzeichen usw. Anfragen an die
Schule. — Telefon 22 16.

nicht, durch die Herstellerfirma Glanzit-de-
sellschaft Pfeiffer & Co., Worms-Horchhelim .
SACHS-MOTo ſt stationär treibt in der Land-
wirtschaft überall Maschinen und Geräte,
wohin elektrischer Strom nicht gelangen
kann. Viele neue Arbeitsverfahren , dle Men-
schenkraft , tierische Kraft und Zeit sparen,
werden dadurch ermöglicht. Wir nennen z.B.
mit Sachs-Motor: den Bodenfräser, den Kar-
dofſelsortjerer, den Saatgutreiniger u. s. f.,
wie wir sie in unserer Broschüre „Neue Wege
in Land wirtschaft und Gewerbe“ beschrie-
den haben. Auch Schädilnge in Wald, Feld
und Garten, so im Obst-, Wein- und Hopfen-
bau werden mit Sachs-Motor schnell und
wirksam bekämpft . Fichtel & Sachs A. G.
Stüt⸗punkt für Baden Heinrich Hornschun.
Frankfurt a./ M., Gutleutstrasse 94.
CUX-PRHOTEKTOR. sie halten viel länger,bleiben dicht u. elastisch , faulen u. schim-
meln nie Ihre Planen , Bindertücher, Regen-
decken, wenn sie mit Lux- Protektor ge-tränkt sind. Wir senden Ihnen 1 grosse
Kanne, 5 kg für RM. 27,50; 1 kleine Kanne
2 kg für RM. 11.—. Lux Oel Company G. m.
. H., Duisburg -/ü9. — Sonderprospekt

kostenlos. Mitarbeiter gesucht.

LOBEIZ- KLEBER D. R, W. Z. klebt schnell
und dauerhaft Säcke, Planen u. alle Gewebe,
1 kg 6,80, 5 kg 29,60 RM. franco Nachnahme.
Kurlosa, Leipzig C ./ 14, Ludendorffstr . 2.
FUR DIE LAMDWIRTSCHAFT haben sich
Holzgasschlepper 25 PS mit Messerbalken
bestens bewührt. Lieferbarnur auf genehmigte
Bedarfdeckungsscheine . August Böfle & Co.,
SingenHohentwiel, Hauptstr. 54.
EIN MACHEN MIT , FRIK O“. Friko schützt
vor Schimmelbildung und Verderb. Friko
eignet sich für Kompott (gekochtes Obst und
zuckerarme Marmeladenmassen ), das heiss in
saubere Gefässe gefüllt wird. Frlko-Beutel-
Inhalt reicht für 5 kg fertiges Einmachgut
(Obst 4 Wasser TZucker). Friko ist in wenig
Fruchtbrühe oder Wasser kochend gut auf-
zulösen und in das kochendeElnmachgutein-
zurühren. Genau nach Vorschrift arbeiten .
„Friko- Dortmund“, Postfach 228.
NEIDEBESEN u. TOPF BESEN, Verbrau-
cher preis Heidebesen 0,35 RM. Topfbesen
Kl. A. 0,20 RM., Kl. B. 0, 16 RM. Versand
unter Nachnahme. Carl Timpe, Besenin-
dustrie, Lewinghausen (Post Herzlake).

CROTALIA Und SUPERCROTAL, die be-
wührten Hauptner-Ohrmarken zur Dauer-
kennzeichnung von Zuchtvleh , sind mit
einigen Monaten Lieferfrist auch jetzt llefer-
bar. Liste Nr. 342 kostenfrei . H. Hauptner,
Berlin NW 7.
MEHR EIEſt von ihren
Mitfütterung von Eie
bewährt. Gute Erfolge

durch die
1000fach

rat die Mauser.
Preis der Packung 1, 10 RM. ab hier. Von
10 RM. ab portofrei. Packung reicht ca.
200 Tage pro Huhn. Versand Nachnahme.
Bestellungen an Wilh. Mehl II in Seckach 55/2i. Bad.
GUTE MUTz. Und FAHRKUHE, simmen-
taler Schlag, laufend zu haben bei Joh
Dangel, Pferde- u Viehkaufmann Wiesioch.
Tel. Nr. 85.
WIN KE FUR DIE HAUSF RAU. Köstlichen
Brotaufstrich stellt sich dle Hausfrau aus
Relchelts Kunsthonigpulverund Zucker her.
Jede Hausfrau lobt. Auch vorzüglich zum
Pfeflerkuchenbacken . Probleren Sie. 5 Pulver
gegen Voreinsendung von 1 RM. (Mark-
schein) direkt vom Hersteller B. ſteichelt
Bresiau 5. Schliessfach 3686.
AHT SAUENM UND LANOWIRTE
Habe grosse Transporte hochtrag. u. frisch-
melkender Milchkühe u. Rinder z. Verkauf
stehen. Rotbunte, Schwarzbunteu. Simmen-
taler. Fern. Fahrkühe, Fahrochsen und Ein-
stellrind . Karl Nilson, Landw. und Vieh-
kaufm., Ladenburg a. N. b. Mannheim. Tel. 233

MILCH KU NE zu verk. I. Auftrag d. württbg.
Hauptgenossenschaft für Viehverwertung ,
verkaufe ich laufend jedes Quantum rot- und
schwarzbunte Milchkühe, sowie simmentaler
Fahrkühe u. Kalbinnen . Robert Johner.
Pforzheim. Alter Gebericherweg 7. Ruf 3145.
200 000 088TKIST EN, 25 kg Inhalt, für 1949
waggonweise lieferbar ab Juli (patentierte
Dauerkisten ) ab bayerischen Versandsta -
tionen. Josef Wiesner, Grosshandlung , Frank-
furt /Main, Senckenberg -Anlage 3, Tel. 72641.
SAATWEIZ EN, Saatroggen , Saatgerstegegen
Besch. d. Ortsbführ . ab Gustav Münchmeyer.
Magdeburg, Olvenstedterstr. 9.
DEUTSCHER BAUERM DIENST, Sach-, Le-
bens- und Tier-Versicherungen aller Art. —
LandesverwaltungsstellenBaden, Karlsruhe. B., Fritz-Todt-Strasse 12. Fernruf : 8221/22.
HIpp's Abe FUR SELSSTVE RSO ROGER
Gegen Berechtigungsscheine , die das Ernäh-
rungsamt bzw. die Kartenstelle für Kinder
bis zu 1 ½ Jahren ohne weiteres ausstellen.
erhalten Sie auch als Selbstversorger ohne
Brotkarten in der vierwöchigen Versorgungs-
periode in Ihrem Fachgeschäft 1500 Gramm4 Packungen Hipp's Kindernährmittel .
„EINE scHALLENDE OHRFEIGE habe
ich selbst einmal vor 40 Jahren für so etwas
bekommen, und zwar mit Recht. Mit diesen
Worten zeigte der Transportarbeiter auf die
vor ihm stehende Kiste, aus deren Seiten-
wand, gleich unterhalb des Deckels, ein
„daneben“ gegangener Nagel fast 2 em lang
herausragte . Es fehlte nicht viel, dass er sich
an dem Nagel die Hand aufgerissen hätte
Jeder muss helfen, solche Unfälle zu verhüten
denn unsere Gesundheit und unsere Arbeits-
kraſt sind heute unersetzlich . Wenn es aber
trotzdem mal eine Schramme, eine kleine
Wunde gibt, dann auch keinen Augenblick
zögern und sofort ein Traumanlast-Wund⸗
pflaster auflegen. Jawohl, auch auf die klein-
ste Wunde! Das hat mit Zimperlichkeit nicht-
zu tun, sondern ist kluge Berechnung. Denn
auch ein unbedeutender Kratzer kann bei
der Arbeit, besonders bel bestimmten Hand-
griffen, auf sehr lästige Art stören Ein
Traumaplast -Wunduflaster aber lässt, die
wunde Stelle im Handumdrehen vergessen
und sehnell heilen

sofort an uns! Vereinigte Krankenversiche-
rungs-A. G., Landesdirektion Pforzheim.
Sachgemässe Zahnpflege lat nicht gleichbe-
deutend mit reichlichem Gebrauch von
BLENDAX-ZAHNPASTA]I Da diese zurzeit
knapp uist, gilt es auch, alle jene kleinen
Zahnpflege-Methoden zu befolgen, die so oft

n oder nicht beachtet werden:
Suppen und elskalte Getränke sind

beide den Zähnen nicht zuträglich. Mate
schonen, das gilt auch für die Zähne. Dieses
Gesetz beachten, nennt man Blendax-
Zahnpflege zeitgemäss !
TREISRIHEHwMUEM, HIEMENVENEMDER,
JAUeHESHLTAUCHE F Haberkorn.Bregenz/ Bodenses.
RAMIKAT und 3, die bewährten Beifutter-
mischungen für alle Tiergattungen sind vielen
Tierhaltern ein unentbehrliches Beifutter ge-
worden. Vorzügliche Erfolge wührend der
Aufzucht und Mast. Beseitigt Nachteile und
damit verbundene Leistungsminderungder
Rübenblattfütterung. Wissenschaft u. Praxis
bestätigen die hervorragenden Erfolge. Her-
steller Hans Michelsen & Co., Hamburg l.

MEH MILCH — MEHR EIERI Erst-
klassige Zucht und Mast durch Fütterung
der echten Nafzers Futterkalke. G. Nafzer
Waldenbuch bei Stuttgart . Ruf 388.
FUGEN-ABDICHTUNGSSMITTELtreideböden , Speicher, Stallungen , Dielen u.
Gebälk. Erkalith-Kitt! Uberallverwendbar ,
behördl. empfohlen ! Fordern Sie Unterlagen
Nr. 37 uns. Erkalith- Erzeugnisse. C. Richard

für Ge-

Kunze K.-G., Leipzig C l. Inselstr. 27 —
Fernruf 16306

VORSICHT MIT MESSERNAM. Täglicher
Umgang mit Messern bringt leicht kleine
Verletzungen mit sich. Um dadurch nicht
arbeitsbehindert zu sein, verschliesst man die
Wunde sofort mit dem blutstillenden Schnell-
verband Hansaplast . Uberdies wirkt Hansa-
plast entzündungswidrig , daher der Satz:
Hansaplastheilt Wunden Wenige Zentimeter
erfüllen den Zweck!
WAGEN TUR. UND sonsrlegE scan
DEH sowie Gummistempel jeder Art liefert in
bester Ausführung zu bi sten Tagespreisen
gegen Nachnahme. Spezialität: Sackstempel
aus Kunstgummi . Eduard Kurzwart. Strau-
bing (Niederbayern ), Heerstr. 46.
KUMMET-, Wagenschilder , Schablonen,
Sackstempel , Brennstempel liefert FriedrichBalz. Mainz, Karthäuserstr. 13

IROCKENHET IM NASENRACHEN RAUNdle häufig mit Kopfweh und ähnlichen Be-
schwerden verbunden ist, und diebesonders
bel starken Rauchern auftritt, läpt sich aus-
gezeichnet beeinflussen durch Klosterfrau-
Schnupfpulver . Hergestellt aus wirksamen
Hellkräutern von der gleichen Firma, die
den Klosterfrau-Melissengeist erzeugt. Ver-
langen Sie Klosterfrau-Schnupfpulver in der
nüchsten Apotheke oder Drogerie in Original-
dosen zu 50 Pfg. (Inhalt etwa 5 Gramm),
monatelang ausreichend , da kleinste Mengen
genſigen.
AusgIfbU¹l LAMDW. GESCHAFTS-
ond sUchFUHRUAd. Gute Ausscht auf
Anstellung . Dir. Küstner, Leipzig 8. W 33.
WUndEN DURCH ROSTIGE MAGEL usw.,
insbesondere an den Fussohlen, sind sehr
gefährlich . Sie führen oft zu Wunderkran -
kungen. Man wird daher beim Offnen von
Kisten nicht die Nägel im Deckel lassen,
sondern sie sofort mit der Kneifzange heraus-
ziehen. Auch in Brettern von Abbrüchen, die
zu Kleinholz zerschlagen werden sollen,
stecken oft rostige Nägel. Wenn sie nicht
mehr brauchbar sind, sin
schlagen, ehe sie einen verletzen.
scherben, Stacheldrahtenden usw. sind auch
stets aufzuheben .

Hauptschriftleiter Kurt Wittenberg (z. Zt.
gültig . Verlag : Reichsnährstandsverlag G. m.
Druck: Straßburger Druckerei & Verlagsanstalt A. G.,
und 18 Rpf. Zustellungsgeld. Einzelpreis 15 Rpf.
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im Felde). Stellvertreter : Werner Saegert,
b. . Straßburg. Anzeigenleiter: Karl Dorffer , Straßburg. Zur Zeit ist Anzeigenliste Nr. 11

Zweigniederlassung Oberrbein, Straßburg (Els.). Kronenburger Ring 21 a. Verlagsleiter: Rolend Schulze , Berlin,
Straßburg, Maurerzunftgasse 19. Bezugspreis vierteljährlich RM. 1,32 (einschließlich 9 Rpf. Postzeitungsgebühr)
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